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Hurn Tode des Fürsten Bismarck.
B e r l in .  5. August.

Der Kaiser versammelte, wie nachträglich 
^kannt wird. vorgestern Vormittag nach der 
<raucrfeier für den verewigten Fürsten von 
^rsrnarck in der Kaiser Wilhelm-Gedächtniß- 
'̂rche ^  der Vorhalle der Kirche den Reichs­

kanzler Fürsten zu Hohenlohe und die zur 
^kit in Berlin anwesenden Staatsminister 
äu einer Ansprache um sich.

Der Kaiser erhielt zum Ableben des 
dürsten von Bismarck von dem Prinz-Regenten 

Bayern ein herzliches Beileidstelegramm, 
fremden Staatsoberhäuptern sandten an 
Kaiser Beileidstelegramme: Der Kaiser 

r̂>n Oesterreich, der König von Italien, der 
Sultan, der König von Portugal und die 
Präsidenten der südafrikanischen Republik 
und des Orange-Freistaates. Der Prinz- 
Kegent von Bayern hat wegen des Ablebens 
^es Fürsten Bismarck eine achttägige Armee- 
trauer, die gestern begann, angeordnet.

Der Kaiser hat die Fahrt von Bergen 
"ach Kiel in der kurzen Zeit von 31 Stunden 
Zurückgelegt. Die begleitenden Torpedoboote 
tonnten bei der Schnelligkeit der Fahrt nicht 
"achfolgeu und trafen erst Dienstag früh in 
Kiel ein.
. Die Mittheilungen, wonach die Memoiren 

Fürsten Bismarck im Verlage der „Union" 
"S tu ttg a rt erscheinen würden, werden von 
ö""eriijssjgxr Seite dementirt.
H ^ei der Gedächtnißseier, welche der 
5^rliner Bismarck-Ausschuß am Sonntag 

7. ds., mittags, im neuen königl. Opern- 
LEoter (Kroll) veranstaltet, wird Ernst von 
^udenbruch ein von ihm verfaßtes Gedicht 
»Unser Bismarck" sprechen, 
k. Die Trauerfeier, welche die mittelrheini- 
.̂En Städte für den Fürsten Bismarck am 

s^derwald-Denkmal planen, wurde auf viel- 
l"che Wünsche verschoben, da größere Vorbe­
ugungen nothwendig sind.

Bonden an den Fürsten Herbert Bismarck 
»Achteten Depeschen ausländischer Fürstlich­

e n  seien erwähnt:
. Jschl. Euer Durchlaucht, sowie Ihre 
lek!^ Familie bitte ich, anläßlich des Ab- 
h uns Ihres Vaters den Ausdruck meiner 
Tb - ^ ten  Theilnahme zu empfangen, einer 
^"Ullnahnie, die ich um so inniger empfinde, 

dieser Augenblick mir mit besonderer 
zu ^ ig k e it  meine persönlichen Beziehungen 
^  dkg, Dahingeschiedenen in Erinnerung

ruft. Möge das Bewußtsein von der Unver- 
gänglichkeit seines Andenkens Ihnen einigen 
Trost in Ihrem berechtigten, tiefen Schmerze 
gewähren. F r a n z  Josef .

Os  dor ne .  Ich bitte Sie, den Ausdruck 
meines Beileids zu empfangen bei dem 
schweren Verlust, den Sie erlitten haben.

V i k t o r i a  U. I.
M a r s t r a n d .  Ich spreche Ihnen und 

allen Ihren Angehörigen mein tiefes Mitge­
fühl bei Ihrem großen Verluste aus. Selten 
sah die Welt Ihres Vaters Gleichen, und das 
ganze einige deutsche Volk kann ihm nie 
Dankbarkeit genug zollen. Ich werde mich 
immer seiner freundlichen Gesinnung mir 
gegenüber mit Dank erinnern. O s c a r .

T u l l g a r n .  Die Kronprinzessin und ich 
sprechen Ihnen und den Ihrigen unsere tief­
empfundene Theilnahme bei dem Heimgang 
Ihres so hochverehrten Vaters aus.

G u st a v,
Kronprinz von Schweden und Norwegen.

P r ä t o r i a .  Die Mitglieder des Aus­
führenden Rathes und ich persönlich sprechen 
Ihnen unsere tiefgefühlte Sympathie aus bei 
dem schweren Verlust, den Sie erlitten haben 
durch das Absterben Ihres großen Vaters. 
Möge der Herr Ihnen in dieser traurigen 
Stunde seinen Trost gewähren!

Präsident Kr üger .
Wie die „Leipz. Neuesten Nachr." melden, 

haben von fremden Souveränen noch u. a. 
Beileidstelegramme gesandt: Der Kaiser von 
Rußland, König Humbert von Italien, Sultan 
Abdul Hamid, der König von Serbien, der 
Prinz von Wales.

Von den weiteren Beileidstelegrammen 
führen wir noch folgende an:

B e r l i n .  Im  Gefühle des tiefsten 
Schmerzes bitte ich Sie, den Ausdruck meiner 
innigen Theilnahme genehmigen und den 
Ihrigen übermitteln zu wollen.

Für s t  H o h e n l o h e - S c h i l l i n g s f ü r s t .
B e r l i n .  In  tiefer Trauer über das 

erschütternde Ereigniß möchte ich, der ich zu 
allen Zeiten meine persönliche Liebe und Ver­
ehrung für Ihren Heimgegangenen Herrn 
Vater treu im Herzen bewahrt habe, Ihnen 
und Ihrer Familie mein innigstes Beileid 
und Mitgefühl doch wenigstens auf diesem 
Wege ausdrücken. v. Mi g u e l .

München.  Aus Anlaß des erschüttern­
den Verlustes, welchen Familie wie gesammtes 
Deutschland durch das Hinscheiden des großen

Altreichskanzlers Fürsten Bismarck erlitten 
haben, bekunden die bayerischen Staatsminister 
ihr tiefinniges Beileid. Im  Namen der 
sämmtlichen Staatsminister.

Frhr. v. Ri e de l ,
Frhr. v. F e i l t  tzsch, Dr. v. L a n d m a n n .

F r i e d r i c h s h a f e n .  Namens der königl. 
Württembergischen Regierung erfülle ich die 
traurige Pflicht, den Angehörigen des großen 
deutschen Kanzlers aufrichtige und innige 
Theilnahme auszusprechen. M i t t u  acht.

J a u e r n i g .  Der gemeinsamen Trauer 
schließt sich mit inniger Theilnahme und dank­
baren Erinnerungen an

Kardinal Kopp.
J e v e r .  Aufs tiefste erschüttert durch 

den Tod S r. Durchlaucht des Fürsten Bis­
marck erlauben sich ihre tiefempfundene Theil­
nahme an dem Heimgang des großen Mannes 
in unwandelbarer Treue zu demselben aus­
zusprechen die G e t r e u e n  von  J e v e r .

Wien.  Ich bitte Euer Durchlaucht, den 
Ausdruck inniger Theilnahme der k. u. k. 
Regierung an dem unermeßlichen Verluste, 
der Sie betroffen, entgegenzunehmen.

Graf Go l uchows ki .
K r a s n o j e - S e l o .  Der Großfürst und ich 

nehmen wärmsten Antheil an Ihrem schweren 
Verlust, bitten Sie, Ihrer Gattin und Ge­
schwistern unser Beileid zu übermitteln.

M a r i a .
R o z s n y o .  Der Tod Deines Vaters, 

den ich als größten Mann des Jahrhunderts 
bewunderte, erweckt ein tiefes Beileid und 
theilnahmevollen Schmerz, den ich Dir als 
mitfühlender Freund und Verwandter ent­
gegenbringe. Geza  Andr as sy .

Der Kaiser hat die Absicht kundgegeben, 
dem neuen Panzerkreuzer „Fürst Bismarck", 
der auf der kaiserlichen Werft in Kiel der 
Vollendung entgegengeht, ein prächtiges Bild 
des verstorbenen Fürsten zu widmen.

Ueber die bereits erwähnte Fahrt der 
beiden Centrumsabgeordneten Spähn und 
Bachem «ach Friedrichsruh wird nachträglich 
noch im einzelnen berichtet: Nachdem die 
beiden Herren von der chinesischen Gesandt­
schaft ihren Kranz am Sarge des Fürsten 
Bismarck niedergelegt halten, empfing Fürst 
Herbert die Reichstagsabgeordneten Spähn 
und Dr. Bachem im Schlosse. Auch Graf 
Wilhelm erschien zum Empfange der beiden 
Herren. Der Fürst dankte ihnen zunächst 
für die Ehre, die der Reichstag mit dieser

Kranzspende dem Andenken seines verewigten 
Vaters erweise, ferner ihnen persönlich dafür, 
daß sie die Reise zur Ueberbringung nicht 
gescheut hätten. Dann wurden beide Herren 
in den Salon geführt, wo die ganze Familie 
versammelt war, und deren einzelnen M it­
gliedern vorgestellt. Darauf wurden sie vom 
Fürsten ins Sterbezimmer geleitet. Nachdem 
sie dieses wieder verlassen hatten, erzählte 
ihnen der Fürst zum Belege dafür, wie sehr 
die ganze Familie vom Eintritt der schmerz­
lichen Katastrophe überrascht worden sei, daß 
er sowohl wie sein Bruder Wilhelm noch am 
Frühnachmittag desselben Tages fest entschlossen 
gewesen seien, eine Reise anzutreten, und 
zwar habe er, der Fürst, nach Wien und 
Graf Wilhelm nach Königsberg fahren wollen. 
Dieser hätte sogar bereits ein Schlafwagen­
billet bestellt.

Aus Friedrichsruh wird vom gestrigen 
Tage weiter berichtet: Von einer Ueberführung 
der Leiche in eine provisorische Begräbniß- 
stätte ist nicht mehr die Rede, die entseelte 
Hülle Bismarcks verbleibt vielmehr bis zur 
Erbauung des Mausoleums im Sterbezimmer. 
Es werden jetzt vielfach Stimmen laut, daß 
der Platz für die letzte Ruhestätte der vor- 
überbrausenden Züge wegen nicht günstig ge­
wählt sei, da der tiefe Waldcsfrieden, nach 
welchem sich der große Freund der Natur 
sehnte, dort nicht gewahrt bleibe. Diese 
Empfindung haben auch mehrere in der Um­
gebung ansässigen Verehrer des Fürsten. Es 
sind daher Verhandlungen im Gange, um 
dem Fürsten Herbert einen Vorschlag zu 
machen, daß der Bau mehr in den Wald 
zurückgerückt und ein Durchblick nach dem 
Schlosse geschaffen werde. Der Erfolg dieses 
Projektes, das sich noch im ersten Stadium 
der Erwägung befindet, bleibt abzuwarten. 
— Wie man erfährt, hegt der Kaiser den 
Wunsch, daß das Mausoleum vom Reiche er­
richtet werde, um für alle Zeiten ein Wall­
fahrtsort für das deutsche Volk und ein Born 
zur Erweckung des Nationalgefühls zu sein. 
Einstweilen weigert sich noch die Familie, da 
sie es sich nicht nehmen lassen will, ihrem 
Dahingeschiedenen die letzte Ruhestätte zu 
bereiten. — Sowohl das Sterbezimmer, wie 
auch die von dem Verstorbenen persönlich be­
wohnten Räume sollen für alle Zeiten in 
demselben Zustande erhalten werden, in dem 
sie bei seinem Ableben waren. So kann man 
auch jetzt noch auf einem Fensterbrett des

Mein gescheiter Neffe.
Von El fe von Bucholtz.
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ein Einjähriger. Fritz Lenz ist gewaltig in 
die Höhe geschossen, aber noch immer ist er 
in unserer Häuslichkeit, wie früher, der 
Punkt, um den sich alles dreht. Durch und 
durch gescheit, ein hübscher Bursche, an 
dessen Hellem Kopfe alle Menschen ihre 
Freude hatten, war er nicht nur der Stolz 
der Mutter, sondern auch der der Lehrer. 
Das Wort „Sitzenbleiben", das andere 
Jungen so gern konjugiren, stand in seinem 
Schul-Lexikon nicht; glatt, wie in Oel ge­
taucht, kam er durch alle Klassen. Schon 
als Sextaner war er Primus, und geradezu 
unheimlich erschienen mir, der ich mit einer 
ganzen Schaar Gleichgesinnter in meiner 
Knabenzeit die dritte Klasse auffallend lange 
durch meine Gegenwart verherrlichte, seine 
Erfolge in der Tertia. Nicht nur, daß er 
sich von ihr, ebenso wie von den anderen 
Klassen, mit merkwürdiger Leichtigkeit trennte, 
seine stets guten Zensuren waren in Tertia 
besonders gut. Seit jener Zeit habe ich 
ihn bewundert, still, aber gründlich, und der 
gelinde Respekt, den ich vor ihm bekam, hat 
sich jetzt zu der Ueberzeugung gestaltet, daß 
es sobald keinen gescheiteren Menschen giebt, 
als meinen Neffen Fritz.

Nach dem Gesagten glaube man aber 
nicht, daß seine geistigen Fähigkeiten auf 
Kosten seiner körperlichen Vorzüge gedeihen. 
Seine Gesichtsfarbe hat nicht die häßliche 
Gelehrtenblässe, welche bei jungen Leuten so 
unangenehm auffällt, sondern ist frisch und 
kräftig. Fast unnormal normal ist Fritzens 
Gesundheit; sogar zur Zeit seines Abitnrien- 
ten-Examens war er frisch geblieben, nicht

im geringsten angekränkelt von jener grauen 
mnIus-Farbe, welche die Hinterlassenschaft 
jener schweren Stunden zu sein pflegt.

Fritz besitzt zu der Fülle seiner guten 
Eigenschaften eine weniger gute, die, etwas 
selbstbewußt zu sein, welche ich kaum einen 
Fehler nennen möchte, denn das Gegentheil 
wäre merkwürdig und unnatürlich. Er, der 
klüger war, als seine Schnlgenossen, 
imponirte selbst seinen Lehrern, und natürlich 
hat der Junge dies empfunden. In  früheren 
Jahren fragte er mich oft um Rath in 
seinen Schulangelegenheiten, doch ich muß 
gestehen, daß ich stets froh war, wenn er 
seine Fragen mit: nicht wahr? begann. In  
diesem Falle bejahte ich sie immer, und ich 
bin sicher, sie weniger oft falsch beantwortet 
zu haben, als andere. Jetzt fordert er 
keine Rathschläge mehr von mir. Ich bin 
überzeugt, daß er ausnahmslos alles besser 
weiß. als ich, und er wahrscheinlich eben­
falls. Aber ich kann sagen, daß mir dies 
Bewußtsein durchaus nicht peinlich ist, ich 
bin wirklich stolz auf meinen Neffen und 
theile dies Gefühl mit seiner Mutter, 
meiner Schwester, obgleich unsere An­
sichten sonst in vielen Fällen auseinander- 
gehen.

Meine Schwester, die verwittwete Frau 
Amtsrichter Gertrud Lenz, ist, was man im 
gewöhnlichen Leben eine praktische Frau 
nennt. Immer rührig, immer heiter, sich 
nie mit dem Ballast überflüssiger Empfindun­
gen abgebend, viel redend, stets mit dem 
oft guten, noch öfter wenig guten Urtheil 
über ihre Nebenmenschen fertig, immer

propper und appetitlich angezogen, aber 
über die, welche es nicht sind, unbarmherzig 
kritisirend, fast immer mit den Vorbereitun­
gen für die nächste Mahlzeit beschäftigt, hat 
sie in ihrer höchst lebendigen Art für mich 
manchmal etwas athemloses. Doch hat sie 
so treu, wie sie es für ihren verstorbenen 
Gatten gethan haben würde, während der 
ganzen Zeit unseres Beisammenseins für 
mich gesorgt und mich in den verschiedensten 
Studien verwöhnt und bevormundet, denn 
das Pantoffelschwingen hat von jeher zu 
ihren Lieblings-Beschäftigungen gehört, wenn­
gleich sie jetzt ihr liebenswürdiges Regiment 
auf den Bruder nicht so weit ausdehnen 
kann, wie auf den Mann.

Kürzlich hatte ich eine große Freude. 
Hatte doch da der Fritz ganz heimlich, ohne 
seiner Mutter oder mir ein Sterbenswört­
chen zu sagen, seinen Doktor gemacht.
Natürlich mit Auszeichnung! Seine Disser­
tation habe ich gelesen und selbstverständlich 
als Laie nicht die Spur von den juristischen 
Ausdrücken verstanden. Aber es hat mir 
doch Spaß gemacht, die ungeheuerlichen 
Satzbildungen zu verfolgen und am Ende 
eines jeden Satzes den mir verloren ge­
gangenen Gedanken des Anfangs zu suchen. 
Und siehe da, nach vieler Mühe fand sich 
jeder Satzschluß Wider Erwarten überein­
stimmend mit dem Anfang, was man bei 
der Fülle eingeschachtelter, wie es schien,
mit unendlicher Mühe eingekapselter Sätze
garnicht erwartet hätte.

Meine Bewunderung für meinen Neffen 
kam der Freude über seinen Erfolg gleich.



rechts gelegenen Parterrezimmers einen 
Karton m it Rolltabak und zwischen den 
Tabakrollen zwei Pfeifen sehen, aus welchen 
Bismarck noch in den letzten Tagen seines 
Lebens geraucht hat. Alle persönlichen An­
denken, wozu auch die Schleifen der bei seinem 
Tode dargebrachten Blumenopfer rechnen, 
werden, soweit sie nicht in  Friedrichsruh ver­
bleiben, nach dem Bismarck-Museum in 
Schönhausen übergeführt werden.

Ueberkluge Zeitungsschreiber haben der 
Familie Bismarck, insbesondere dem Fürsten 
Herbert, einen V orw urf wegen der Absper­
rung des Schlosses gemacht. Wie nothwendig 
diese Maßregel war, beweist der Umstand, 
daß der Erwerbssinn und die Reklamesucht 
nicht einmal vor den verwerflichsten M itte ln  
zurückschreckten, um den Frieden des Sterbe­
zimmers zu stören und die trauernde Familie 
zu hintergehen. Gegen die Hamburger 
Photographen Wilde und Priester, die in der 
Nacht zum Sonntag im Sterbezimmer in 
Friedrichsruh m ittels Blitzlichtes eine Auf­
nahme der Leiche des Fürsten Bismarck ge­
macht, und, vorbehaltlich der Zustimmung der 
fürstlichen Fam ilie, einem Berliner Verlage 
zur Vervielfältigung angeboten hatten, ist, 
wie die „B erliner Neuesten Nachrichten" er­
fahren, seitens der Berliner Krim inalpolizei 
eingeschritten worden. — Ueber die A rt, wie 
diese sich den Z u tr it t  zum Sterbezimmer er­
schlichen haben, werden folgende Einzelheiten 
bekannt: Kaum war der Fürst todt, so de- 
peschirte ein Kassenbeamter der Gutsver­
waltung an den Photographen Wilde nach 
Hamburg, der am Sonntag früh m it dem 
Photographen Priester in Friedrichsruh ein­
tra f. Z u r ersten Todtenwache hatte sich der 
oben genannte Kassenbeamte gedrängt, 
während der Kutscher Patzke vor dem Fenster 
des Sterbezimmers hin und her ging. A ls 
der letztere sich fü r wenige M inuten entfernt 
hatte, sprangen auf ein verabredetes Zeichen 
die beiden Photographen durch das Fenster, 
machten eine Momentaufnahme, um dann 
eben so rasch auf demselben Wege wieder zu 
entwischen. A ls zwei Tage später in einer 
illustrirten Zeitung ein B ild  des Sterbezimmers 
erschien, glaubte Fürst Herbert, daß der 
Photograph Mennel, der einzig und allein 
den Auftrag hatte, fü r die Familie ein B ild  
anzufertigen, die taktlose Indiskretion be­
gangen habe, bis sich dessen Unschuld heraus­
stellte. Auf ähnliche Weise dürfte auch die 
vom „Lokalanzeiger" gebrachte Zeichnung des 
im Sarge ruhenden Kanzlers zustande ge­
kommen sein. Auf die Feststellung der „Ham­
burger Nachr.", daß der „B e rl. Lokalanz." 
das Opfer einer Täuschung geworden sei, da 
niemand in der Lage gewesen wäre, im 
Sterbezimmer eine Skizze aufzunehmen, er­
w idert dieser, daß der bekannte Berliner 
Porträtm aler Emanuel Grosser vor der Ein- 
sargung im Sterbezimmer geweilt und die 
Skizze fü r die Zeichnung aufgenommen hat. 
Jedenfalls hat sich dieser Herr, die Richtig­
keit der Angaben vorausgesetzt, den Zugang 
zum Sterbezimmer ebenso erschlichen, wie die

Ich beglückwünschte und umarmte ihn lebhaft, 
er aber stand m it der kühlen, stolzen Ruhe 
eines antiken Helden vor m ir. „D ie paar 
Papierbogen zu beschreiben, war wirklich 
keine schwierige Sache; es ist nichts großes, 
Doktor zu werden," meinte er ruhig.

Ich lachte, war aber natürlich, ebenso 
wie seine M utte r, anderer Meinung.

Glücklicherweise war Fritz so liebens­
würdig, meinem Vorschlag, diesen Tag durch 
eine Bowle zum festlichen Abschluß zu bringen, 
nicht entgegen zu treten, und bald war unser 
kleiner Kreis durch deren belebende Macht 
sehr heiter geworden. Ich bin ein zu warm­
blütiger Mensch, um eine kühle Freude über­
haupt als Freude zu betrachten, und hatte 
denn auch die Genugthuung, Fritz aus seiner 
kühlen Zurückhaltung zu bringen und zu 
immer lebhafter werdenden Freudens-Aeuße- 
rungen zu veranlassen. M ein letzter Toast, 
daß unser treues Zusammenleben nie durch 
Meinungs-Verschiedenheiten getrübt werden 
möge, beschloß die Doktorfeier und fand einen 
derartigen Wiederhol!, daß die Bowle dabei 
geleert wurde.

A ls ich heute vom Bureau zurückgekehrt 
war, kam meine Schwester in mein Zimmer. 
Wie ich schon gesagt habe, heißt sie Gertrud. 
Natürlich nenne ich sie nicht so. Welcher 
Bruder giebt Wohl seiner Schwester den ihr 
in der Taufe zugelegten, vernünftigen Namen? 
Das thut der Deutsche überhaupt selten, und 
jeder Bruder fühlt das schon traditionell ge­
wordene Verlangen, seiner besseren Ge- 
schwisterhälfte einen ihn zusagenden Namen zu 
geben. „Trudchen" klang m ir in meiner 
Knabenzeit noch zu korrekt, aber „T rube l" 
w ar der Name, der meinem früheren Schön­
heitssinn am besten entsprach und in dem 
sich durch einen gewissen, klangmalenden Bei­
geschmack nach meinem Dafürhalten Ausdruck 
und Wesen am meisten deckte. Es ist ein 
Name, der fü r ihre kurze, sehr runde F igur

Hamburger Photographen. E in solches Ge­
bühren verdient die schärfste Brandmarkung.

Ueber die Konservirung der Leiche des 
Fürsten Bismarck waren Gerüchte verbreitet, 
nach denen die Konservirung mißlungen sei. 
Dem gegenüber bemerken die „Hamb. Nachr.": 
W ir können diese Angabe glücklicherweise als 
durchaus irrthüm lich bezeichnen. Die Konser­
virung ist im Gegentheil besonders gut ge­
lungen, und es war der fürstlichen Familie 
bis zum letzten Moment, bis der Sarg ge­
schlossen wurde, ein lieber Trost, daß die 
Züge des theuren Verstorbenen den friedlich 
verklärten Ausdruck behielten, den sie nach 
dem Tode angenommen hatten. Der herrliche 
Bau des Kopfes und die charakteristischen 
Züge des Gesichtes, selbst die weicheren 
Parthieen desselben, zeigten keinerlei Ver­
änderung. Das Antlitz des großen Todten 
behielt bis zuletzt einen so ergreifenden Aus­
druck, daß die M itg lieder der fürstlichen 
Familie sich am Montag Abend, als die 
Einsargung erfolgen sollte, von dem Anblick 
kaum zu trennen vermochten, und den Ab­
schied bis zum Sonnenuntergang hinaus­
schoben.

Ueber die letzten Stunden vor dem Tode 
des großen Kanzlers erfährt die „S taatsb.- 
Zeitung" folgende erschütternde Einzeiheiten: 
Am Sterbetage nachmittags war es, etwa 
um 3 U h r ; die Familie hatte sich kurz vor­
her in das anstoßende Arbeitszimmer des 
Fürsten zurückgezogen. Gräfin S ibylla , die 
Gemahlin W ilhelm von Bismarck's, kam 
lautlos hereingeschlichen, nach dem Kranken 
zu sehen, an dessen Bette der treue Pinnow 
saß. A ls  sie den Fürsten m it geschlossenen 
Augen, wie friedlich schlummernd, daliegen 
sah, eilte sie rasch zu den übrigen Familien- 
mitgliedern zurück und verkündete glück­
strahlend, daß der Kranke endlich den 
schmerzlindernden Schlaf gefunden habe. 
Der vermeintliche Schlummer war in W ahr­
heit Erschöpfung der Kräfte. Von nun ab 
traten nur wenige lichte Momente bei dem 
Kranken ein. Pinnow wich nicht von seiner 
Seite. Plötzlich schlug Bismarck die Augen 
auf und wünschte zu trinken. Der Diener 
reichte ihm, wie Professor Schweninger es 
angeordnet hatte, ein Gläschen m it M ine ra l­
wasser und Champagner. „M ehr, m ehr!" 
stöhnte der Kranke. —  „Durchlaucht, ich darf 
nicht!" — Aber, lieber Pinnow, Chrysander 
ist doch jetzt nicht da." — Noch immer 
zögerte Pinnow. — „Lieber, guter P innow," 
kam es in flehentlichem Tone aus dem 
Munde des Fürsten, „bist Du als kleiner 
Junge auch nicht einmal krank gewesen? —  
Na, dann weißt Du doch, wie einem zu 
Muthe ist, wenn man Durst hat und nicht 
trinken so ll!" —  Der besorgte Pfleger 
konnte der rührenden B itte  nicht widerstehen, 
er reichte dem Kranken ein großes Glas m it 
dem labenden Trank, den der Fürst in 
gierigen Zügen hinunterschlürfte, um dann 
langsamm zu entschlummern.

Die Nachricht vom Tode Bismarcks hat, 
wie in ganz Oesterreich, so besonders auch 
in Steiermark und Kärnten große Bewegung

etwas geradezu Herausforderndes hatte, 
aber bedeutend mehr nach meinem, als nach 
ihrem Geschmack war. Auch jetzt noch rufe 
ich sie gerne so, wenngleich sie dann ge­
wöhnlich scharf bemerkt, daß ich über der­
gleichen Albernheiten längst hinaus sein 
müsse. Ich war deshalb ziemlich erstaunt, 
daß sie heute auf mein „Nun, was giebt'-, 
Trubel ?" nicht mal durch einen mißbilligen­
den Blick ihre Unzufriedenheit kund gab.

„B ist Du am Nachmittag zu Hause, 
Heinrich?" fragte sie nur, „Regierungsraths 
Brunn wollten kommen!"

„Ja , liebes Kind," erwiderte ich, indem 
ich bei dieser Aussicht das Gähnen unter­
drückte, „da verlangst Du wohl, ich soll als 
wohlerzogenes Brüderchen Deine Gäste auch 
begrüßen? — Nun, es sei!" sehte ich m it 
heldenmüthigem Entschlüsse hinzu.

Brunns, schon seit Jahren m it uns, d. h. 
besonders m it meiner Schwester, befreundet, 
sind herzensgute Leute, aber von unvorschrifts- 
mäßiger Langweiligkeit.

„D u  bist wohl so gut," fuhr Trudchen 
fort, „während der Dauer meines Besuches 
m ir dieses Zimmer zu überlassen; es w ird 
leicht zu heiß in meinen kleinen Räumen." 
(Notabene w ir  befinden uns im M a i.)

Ich protestirte lebhaft.
„D u sollst nur sehen, wie nett ich es ein­

richten werde," redete meine Schwester zu.
(Fortsetzung folgt.)

Der Zucker a ls Nährstoff.
I n  den weitesten Kreisen ist der Zucker 

als Genußmittel geschätzt; dagegen w ird 
seine Bedeutung als Nahrungsmittel noch 
vielfach übersehen.

Jedenfalls w ird  bei uns in Deutschland 
Zucker fast ausschließlich nur als Würz- und 
Genußmittel zu den Speisen und Getränken 
zugesetzt. Solche Würzen können w ir  nun

hervorgerufen; die dortigen B lä tte r betonen, 
daß der S tu rm  der Trauer, der durch 
Deutschland brause, in den Alpen Widerhall 
fände. Der eiserne Kanzler bleibe das 
Symbol deutscher Größe. Auch die Kron- 
städter und Siebenbürgener Sachsen veran­
stalteten feierliche Kundgebungen. —  Ein 
weiteres Telegramm aus Graz meldet: Eine 
große Abordnung aller deutschen Länder 
Oesterreichs begiebt sich nach Friedrichsruh. 
I n  Graz w ird  eine große Trauerfeier, die 
alle Kreise der Bevölkerung umfaßt, im  
Oktober stattfinden; der Bismarckausschuß 
vom Jahre 1895 besorgt die Vorarbeiten. 
Heute veranstaltet die S tadt C illi eine Trauer­
feier, bei der der Abgeordnete W olf die Ge­
denkrede hält. Morgen findet eine in M a r­
burg statt.

S c h w e r i n ,  5. August. Der 
Herzog - Regent hat angeordnet, am 
nächsten Sonntag im Hauptgottesdienst in 
allen Kirchen des Landes des Hinscheidens 
des Fürsten Bismarck in geeigneter Weise zu 
gedenken.

Gas t  ei n,  5. August. Gestern fand hier 
eine große Trauerfeier fü r den Fürsten 
Bismarck statt, an welcher die hier anwesen­
den Reichsdeutschen theilnahmen, unter denen 
P rinz Reuß und M inister Thielen sich be­
fanden.

Politische Tagesschau.
Wie die W i e n e r  „Politische Korresp." 

von maßgebender Seite erfährt, sind die 
diesjährigen M a n ö v e r  der österreichisch­
ungarischen M arine abgeschlossen. Die 
Kombinationen, welche von bevorstehenden 
Kaisermanövern der M arine und einer E in­
ladung des d e u t s c h e n  K a i s e r s  zu 
denselben sprechen, sind daher grundlos.

Von gut unterrichteter Seite w ird  der 
„N a tlib . Korresp." geschrieben: Die von der 
„N a tlib ."  Korresp." ausgesprochene Ver­
muthung, d i e K a b i n e t s o r d r e  v o m  8. 
S e p t e m b e r  1852, welche die Stellung 
des preußischen Ministerpräsidenten gegen­
über seinen Ministerkollegen regelt, bestehe 
noch heute zu Recht, ist begründet. Die 
Aufhebung der Kabinetsordre ist nicht er­
folgt.

Die „Köln. Z tg." glaubt versichern zu 
dürfen, daß in der Frage des o b e r s t e n  
m i l i t ä r i s c h e n  G e r i c h t s h o f e s  eine 
Einigung zwischen Preußen und Bayern in 
naher Aussicht stehe, die auf beiderseitigem 
Entgegenkommen beruhe.

Der Kassationshof in P a r i s  hat die 
Berufung Zolas gegen die vom Schwur­
gerichtshofe in Versailles am 18. J u li er­
lassenen Beschlüsse verworfen.

Aus K o p e n h a g e n  w ird  gemeldet, 
daß der Zustand der Königin sich ver­
schlimmert hat. Es ist eine starke An­
schwellung der Beine eingetreten. Die a ll­
gemeine Schwäche schreitet fort. Die Herz­
thätigkeit ist sehr unregelmäßig.

Deutsches Reich.
« c r l i» .  5. August IMS.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin sind am Donnerstag Abend, vo» 
sämmtlichen Kindern und vom Korpskovu 
mandeur v. W ittich, dem Oberpräsidente» 
Magdeburg und dem Landrath Bäro» 
Dörnberg begrüßt, auf dem Bahnhost 
Wilhelmshöhe eingetroffen. Die Weiterfahrt 
erfolgte in offenen Equipagen, wobei der 
Kaiser und die Kaiserin die beiden jüngste» 
Kinder auf dem Schoß hielten.

— Auf die Meldung über den am 4. d. Ä
auf der kaiserlichen W erft zu Danzig glücklich 
erfolgten Stapellauf des Kanonenbootes 
„Ersatz I l t i s "  ist dem stellvertretenden Staats' 
sekretär des ReichsmarineamteS aus 
Wilhelmshöhe das nachstehende T e le g ra f  
zugegangen: „Ich  danke Ihnen fü r dst
Meldung vom glücklichen Stappellauf des 
Kanonenbootes „ I l t i s "  und gratu lire del 
M arine zn diesem neuen Kraftzuwachs 
Möchte auf dem Fahrzeuge immer derselbe 
Geist walten, wie auf dem alten „ I l t is " ,  
dessen bis zum Tode treue Besatzung Ich 
und das Vaterland niemals vergessen werden 
gez.: W ilhelm I. R.

—  Ueber die Reise des Kaisers und d»» 
Kaiserin nach Jerusalem w ird mitgetheilt 
daß Ih re  Majestäten sich am 13. Oktober i» 
Venedig einschiffen und direkt nach Konstante 
nopel fahren werden. Von dort sei ei» 
Ausflug nach Bukarest geplant. Am 22. er' 
folge die Abreise, und am Abend des 2b 
soll Haifa erreicht werden. D ort w ird  das 
Kaiserpaar am 26. an Land gehen und dst 
Reise über Cäsarea und Jaffa zurücklegen.

—  Prinz Heinrich hat heute m it dei»
Panzerkreuzer „Deutschland" den koreanische» 
Hafen Fusan verlassen, von dem er auch del 
Familie Bismarck sein Beileid ausdrückte, 
um m it nördlichem Kurs noch die große 
russische Insel Sachalin im S tillen  Oze»» 
anzusteuern. Auf der Insel w ird  die „Deutsch' 
land" zunächst den kleinen Hafenoft 
Korsakowskoje, an der gleichnamigen Buch, 
gelegen, ansteuern. Im  späteren Verla»! 
der Reise w ird  die „Deutschland" alsda»» 
wieder nach den Gewässern des ostafiatisch»» 
Festlandes zurückkehren. -

— Der Reichskanzler Fürst Hohenloh- 
w ird  noch einige Tage in B erlin  bleibe» 
und dann nach seinen russischen Besitzunge» 
reisen; auch der Staatssekretär von Bülo>» 
kehrt zu seinem unterbrochenen Aufenthalt 
nach dem Semmering zurück.

—  Generallieutenant a. D. v. Kriege»'" 
gestern im A lter von 74 Jahren i». Goto» 
gestorben.

—  Der Direktor der Provinzial-Steu»»' 
Direktion fü r B erlin  und Brandenburg, G»' 
heimer S taatsrath von Pommer-Esche, ist g»' 
starben.

—  Laut telegraphischer Meldung an dos 
Ober-Kommando der M arine ist der Dampft/ 
des Norddeutschen Lloyd „Darmstadt" »>>' 
dem Ablösungstransport aus Ostasie»' 
Transportführer Kapitän zur See Becke»,

einmal nicht entbehren, und sicherlich ist 
Zucker dazu besonders wohlschmeckend.

V ie l zu wenig beachtet w ird  dabei 
freilich, daß, während andere Würzen, wie 
Pfeffer und Essig, die Nahrung schwer ver­
daulich machen, der Zucker gerade umge­
kehrt dieselbe bekömmlich macht, weil er, 
wie durch eingehende Versuche nachgewiesen 
ist, die Absonderung der Verdauungsflüssig­
keiten, also des Speichels und des Magen­
saftes, im hohen Grade beschleunigt.

Daher können selbst Magenkranke Ge­
müse und insbesondere auch grüne Salate, 
welche m it Zucker angemacht sind, wie dies 
im Osten Deutschlands üblich ist, gut ver­
tragen, während sie von »«gezuckerter 
Pflanzenkost allerlei Beschwerden haben.

Jedermann, welcher irgend an Ver­
dauungsstörungen oder an Appetitlosigkeit 
leidet, sollte deshalb Gemüse und Salate 
nicht anders, als m it reichlichem Zuckerzusatz 
bereitet, genießen.

Indessen eine ungleich größere Bedeutung 
wie als Genußmittel besitzt der Zucker als 
N a h r u n g s m i t t e l  im eigentlichen Sinne 
des W ortes: Zucker nährt und k rä ftig t'
Zucker ist daher eine vortreffliche Nahruna 
ebenso fü r die Gesunden wie für die Kranker? 
fü r jung und alt, für arm und reich' '

Der Zucker bildet eine wichtige'Quelle 
der Muskelkraft und übertrifft sogar «ll 
anderen Nahrungsmittel in dem Falle wo
K ö rv ^  -inen L d e " ?
statten ^  neuen Kräften auszu-

L .W .?  2  "S
Bevölkerung w ird  nn Zucker eine vortreffliche 
Kraftspende geboten, was bei uns noch gänz­

lich verkannt w ird. Jeder körperlich schw»» 
arbeitende M ann muß dafür sorgen, d a ß ^  
seinen ermüdenden Muskeln neues K raft 
Material zuführt und dabei, wenn möglich, 
vermeiden, seine Verdauung durch zu schwe»' 
Speisen zu belasten, da ein überfüllter Mag»» 
träge macht.

I n  vielen Arbeiterfam ilien w ird  Heutz»' 
tage noch kein Zucker genossen, weil m»» 
ihn für zu theuer hält. Diese Ansicht i» 
irr ig . Bei den heutigen Zuckerpreisen >» 
vielmehr in Anbetracht der kräftigend»» 
Wirkung des Zuckers der Genuß desselbe» 
den weniger bemittelten Volksmassen bereift 
warm zu empfehlen. Zucker ist im V»» 
hältniß zum Nährwerth bereits heute sehr o ft 
b illiger als alkoholische Getränke, dere» 
Wirkung vielfach überschätzt wird.

I n  der K r a n k e n k o s t  verwendeten b»' 
deutende Aerzte den Zucker schon längst, ft' 
wohl als Nährm itte l, als auch zur HebuUli 
des Kräftezustandes bei Fieber. Wie scho» 
erwähnt, w irk t reichlicher Zuckergenuß b»' 
sonders vorzüglich bei Magenleiden. Mage»' 
kranke sollen, wie schon der berühmte 
Hufeland gezeigt hat, größere Zuckermenge», 
etwa 30—40 Gr. auf einmal, nach den Mahl' 
zeiten genießen, wodurch die Verdauung b»' 
fördert w ird. Gegen übelriechendes Au!' 
stoßen, schlechten Geschmack im Mund», 
Appetitlosigkeit, Sodbrennen und Erbreche» 
infolge schwachen Magens, bewährt sich diest 
A rt des Zuckergenusses nach der Mahl;»» 
als Heilm ittel.

Vielfach glaubt man, daß Zuckergen»» 
die Zähne verdirbt. Das ist nicht richtig 
denn die Engländer und die Neger in d»» 
Tropen, welche am meisten Zucker von all»» 
Völkern essen, haben bekanntlich die best»» 
Zähne. N u r von übermäßigem Genuß v»» 
solchen Süßigkeiten, welche F r u c h t s ä u r » »  
enthalten, ist zu warm, weil die F r r E  
säuren, nicht der Zucker, die Zähne angreift»



am 4. August in W ilhelmshafen ange­
kommen.

— Beschlagnahmt worden ist auf B e ­
schluß des königl. Amtsgerichts die neueste 
Nr. 31 des „Narrenschiffes*, und zwar wegen 
unsittlichen In h a lts .

Hamburg, 5. August. Der S en at hat 
verfugt, daß der hier wegen Betruges ver­
haftete Sozialistenführer Peter Holm aus 
Kopenhagen an Dänemarck demnächst auszu­
liefern sei.

Köln, 5. August. D as Stadtverordneten­
kollegium bewilligte zur Errichtung eines 
Kaiser Friedrich-Denkmals 150000  Mk.

Ausland.
London, 5. August. Der Sozialist Dr. 

Äveling, dessen Gefährtin Eleonor M arx  
längst Selbstmord verübte, ist, 47 Jahre 
alt, gestorben._____________

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Die „Times* meldet aus New-York: 

Die Führer der amerikanischen Truppen in 
Santiago erklärten dem General Shafter in 
einer Adresse, die Truppen müßten sofort in 
die Heimat zurückgebracht werden, wenn man 
ne nicht umkommen lassen wolle. Die 
Gruppen werden deshalb baldigst nach den 
Bereinigten S taaten  geschafft werden.______

. Provinzialnachrichlen.
... "taricnwcrder, 5. August. (Vertretung.) Der 
königliche Kreis- und Departements - Thierarzt 
«mckler hierselbst ist für die Zeit bis zum 
A  Kannst d. I  beurlaubt und wird in den kreis- 

lchen Geschäften durch den Kreisthier- 
" .-Albaum  in Graudenz vertreten.
^..^lbing, 4. August. (Bei lebendigem Leibe auf- 
?,„?2?vt) wurde am Dienstag der Eigenthümer 
„^vw g aus Rapendorf. Derselbe war am ge- 
nannten Tage bei dem Hofbesitzer Ebert in Wöck- 
N -" " t  Erntearbeiten beschäftigt und fiel vom 
M»"kbalken in der Scheune auf den Lößstock des 
jni"?Ens so unglücklich, daß er daran hängen 
aufgab"^ wenigen Minuten seinen Geist
..xDanzig, 5. August. (Verschiedenes.) Aus An- 
cA."Es vinschridens des Fürsten Bismarck ist

-^marck nach Friedrichsruh gesandt worden: 
biee- - und Stadtverordnete von Danzig 
diMi.«-A tiefer Trauer zum Zeichen treuen Ge- 
M„;M,nes einen Kranz am Sarge des großen 
d-»?Ä"nzlers niederlegen zu dürfen. Danzig 
K,.g„,August 1898." Gleichzeitig ist eine herrliche 
SvlÄ'Vende nach Friedrichsruh abgesandt. Am 
zu M ^ V o rm itta g  findet in der Oberpfarrkirche 
w e ,^ ^ ° n e n  ein Trauer-gottesdienst statt, zu 
der gsM 'kitens des Magistrats, als des Patrons 
Lei- bereits Einladungen an die Vertreter
des »nE.uhen Behörden, sowie an die Mitglieder 
san,^, lUstrats und der Stadtverordneten - Ver- 
ver!>Ä""5 erlafien find. Magistrat und Stadt- 
n„^?"kte werden sich in gemeinsamem Zuge 
W  der Kirche begeben. -  Herr Landeshaupt- 
ein .̂" 3aeckel tritt am nächsten Monat einen 
m Urlaub an. von dem derselbe am
b a ß A ^ ^ ^ tt  unkder zurückkehrt. — Der Eisen- 
scknü b^^kar Vogel, welcher vor einiger Zeit ver- 
Uvunden war, ist in der Weichsel oberhalb des 

« nothen Kruges* als Leiche angeschwemmt und 
Ol, „M  Kirchhofe in Weßlinken beerdigt worden, 
konn^" Berbrechen oder ein Unglücksfall vorliegt. 
h»."/b "och nicht ermittelt werden. — I n  einem 

auf der See schwimmenden Boote 
wi/e-E vorgestern ein Säbel gefunden. E s ist, 

letzt herausgestellt hat, der Säbel des 
wf "d'Lleutenants Zickermann vom Jnf.-R egt. 
""ch ni^E>b Unglücksfall vorliegt, weiß man

" lrU ^ b erg . August. (Herr Ober - Bürger- 
ztlrük»« Aaestcke) ist von seiner Erholungsreise 
gesW/kehrt und hat die Leitung der Magistrats- 

.wieder übernommen.
Ein 5. August. (Bismarck - Denkmal.)
Denkm ^'^e -mr Errichtung eines Bismarck- 
bera sich hier bereits gebildet. Brom-
Anden?»« eine der ersten Städte, die das 
Würdin»"-Kaiser Wilhelms des Großen durch

Denkmäler ehrten.
ratkLi?"^' 5- August. (Todesfall.) Herr Land- 
krant<" , "^blin. welcher am Typhus schwer er­
stürben 'ä heute Nachmittag 5 Uhr ge-

Nachmit!'»»^ August. (Verschiedenes.) Montag 
v.d M ? °  treffe-, die Minister v. Miguel. Bosse. 
— Da« v. Goßler und v. Posadowskh hier ein. 
mit Brenn» -rgen große Rittergut Augustwalde 
Nittergutsk-^ E  Kreise Bromberg. hat Herr 
Sokolnik, i,. der v. Kleist. Besitzer der Herrschaft 
von dem' nnAAreise von 86 Mk. pro Morgen 
käuflich crwnVn"» >en Besitzer Herrn v. Borowski 
ant Umultown Das 373 Hektar große Ritter- 
Kreise Posen-Ost ist Ferrit Robert Thieme in

Sm«l"

Thor«. 6. August 1898.
- (Für das .  Ka i s e r  W i l h e l m d e n k m a l )  
in -thorn sind bei unserer Expedition ferner ein­
gegangen: 200 Mark von der Bau-Innung Thorn, 
bestehend aus Mitgliedern aus den Städten 
Thorn, Culmsee und Briesen, im ganzen bisher 
1720.48 Mk.

— ( T r a n e r f e i e r l i c h k e i t e n )  für den 
Fürsten Bismarck finden auch in unserem Osten 
überall statt. I n  Posen wird eine Gedächtnißfeier 
in größerem Maßstabe am nächsten Mittwoch 
abends 8'/, Uhr abgehalten. Dieselbe besteht in 
einem Fackelzuge, der fünf Musikkorps mit sich 
führt, mit einer Feier auf dem Wilhelmsplatze, 
wo vor der Landesbibliothek ein Katafalk mit 
der Büste des Fürsten Bismarck errichtet wird. 
Die Gesangvereine, welche am Zuge theilgenommen 
haben, singen dort einen Choral. Es folgt eine 
kurze Ansprache, worauf die Anwesenden das Lied: 
„Deutschland, Deutschland über Alles" anstimmen. 
Die Fackeln werden alsdann zusammengeworfen. 
Die Musikkorps spielen den Beethoven'schen 
Trauermarsch, und zum Schluß der Feier das 
militärische Abendgebet: „Ich bete an die Macht 
der Liebe". Die Feier ist von einem Komitee vor­
bereitet, das sich aus den ersten Personen der 
Stadt und des Landkreises Posen zusammensetzt 
und an dessen Spitze der Oberprästdent Freiherr 
von Wilamowitz-Moellendorf steht.

— ( B i s m a r c k - T r a u e r f e i e r . )  Zur Vor­
besprechung über die Veranstaltung einer Trauer­
feierlichkeit für den Heimgegangenen Altreichs­
kanzler Fürsten von Bismarck hatten sich gestern 
Abend im Fürstenzimmer des Artushofes etwa 
30 Herren aus der Stadt eingefunden. Herr 
Landgerichtsdirektor Graßmann, welcher die Ver­
sammlung eröffnete und leitete, bemerkte mit 
Bezug auf die Notiz einer hiesigen Zeitung, daß 
die Einladung zur Heutigen Vorbesprechung nicht 
von der nationalliberalen Partei ausgehe. (Die 
Unterschriften des Aufrufs legten die Annahme doch 
sehr nahe, daß die Veranstaltung von nationallibe­
raler Seite beabsichtigt sei.) Aus rein patrioti­
schen Gründen hätten sich die unter dem Aufruf 
genannten Herren zu der Einladung bewogen 
gefühlt, nachdem von anderer Seite nichts der­
artiges geplant worden sei. Herr Professor 
Boethke stellte als Nothwendigkeit hin, den 
großen Förderer des Deutschthums hier im Osten 
des Reiches durch eine Trauerkundgebung zu ehren, 
wo die Stellung der Deutschen eine wirklich 
schwierige sei, er sage daher den Herren, die die 
Anregung hierzu gegeben haben, seinen Dank. 
Herr Sekretär Schmidt erklärte, daß die Veteranen 
in voller Anzahl an der Feier theilnehmen würden, 
und befürwortete eine kirchliche Feierlichkeit. Herr 
Kreisschulinspektor Pros. Dr. Witte sprach den 
Herren, die die Anregung gegeben haben, 
ebenfalls Dank aus. Wegen der konfessionellen 
Unterschiede könne er eine kirchliche Feier nicht 
befürworten. Herr Fabrikant Weese machte den 
Vorschlag zur Veranstaltung der Feier in 
Weißhof, dessen Park und Wald erhöhend dazu bei­
tragen würden; man würde dadurch den großen 
Todten noch besonders ehren, da letzterer seine 
Ruhe in der Natur oft gesucht und gefunden habe. 
Es wurden noch weitere Vorschläge aus der Ver­
sammlung gemacht. Nachdem die Herren Bürger­
meister Stachowitz und Superintendent Hänel, wie 
auch Herr Rechtsanwalt Schlee über die würdige 
Gestaltung der Feier gesprochen, wurde durch 
Abstimmung beschlossen, eine Saalfeier (wahr­
scheinlich im Ärtushof) zu veranstalten, die 
Ende nächster Woche stattfinden und aus 
Harmonium- und Gesangs - Vortrügen, Fest­
rede und zum Schluß aus Kaiserhoch und Ab- 
stngung des Liedes „Deutschland, Deutschland 
über Alles" bestehen soll. Die Festrede, welche 
keinen konfessionellen Anstrich haben soll, hat 
Herr Superintendent Hänel übernommen. M it 
den Vorbereitungen zur Ausschmückung des 
Saales und Festsetzung des Programms ist ein 
Komitee betraut worden, das aus den Herren 
Landgerichtsdirektor Graßmann, Professor Boethke, 
Superintendent Hänel. Bürgermeister Stachowitz, 
Justizrath Trommer, Stadtrath Behrensdorff und 
Rittergutsbesitzer Dommes-Morzhn besteht.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  
Ar me e . )  Beamte der M ilitär-V erw altung: 
K a r s t e n ,  Proviantamtsdirektor auf Probe in 
Thorn. zum Proviantamtsdirektor ernannt.

— ( Pe r s o na l i e n  aus  demKrei se  Thorn.) 
Der königliche Landrath hat den Besitzer Johann 
Golembiewski zu Thornisch-Papau als Gemeinde­
vorsteher für die Gemeinde Thornisch - Papau be­
stätigt.

— ( U e b e r b r i n g u n g  de r  F a h n e n  nach 
d e r  K o m m a n d a n t u r . )  Wegen der im 
Fahnenzimmerdes Gouvernementsgebäudes gegen­
wärtig vorgenommenen Ausbesserungen wurden 
gestern Vormittag sämmtliche Fahnen der Infan­
terie-Regimenter von Borcke, von der Marwitz, 
des 2. Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 176, 
des Pionier-Bataillon Nr. 2, sowie die Standarte 
des Ulanen-Regiments von Schmidt durch eine 
Sektion unter Führung eines Offiziers vom 
Gouvernement abgeholt und nach der Komman­
dantur gebracht. Äou demselben Zeitpunkte an 
zieht daselbst zur Bewachung der Fahnen ein 
Posten auf. Vor dem Gouvernement zieht nur 
ein Nachtposten auf. Nach beendigter Ausführung 
der Ausbesserungsarbeiten werden sämmtliche 
Fahnen und die Standarte wieder nach dem 
Gouvernement zurückgebracht werden.

— ( M i t  der  Br üc ke nba u- Ue bung )  haben 
die hier mit dem hiesigen Pionier-Bataillon Nr. 2 
vereinigten Pionier-Bataillone bereits begonnen. 
Heute früh legte man die Pontons zu einer 
Brücke an der breitesten Stelle der Weichsel, 
zwischen dem Ganott'schen Schiffsbauplah und 
Schloß Dhbow. Die Pioniere arbeiteten bei 
dem heißen Sonnenbrände mit der größten 
Fixigkeit, denn mittags war bereits die Brücke 
bis auf eine kleine Oeffnung am Dhbower Ufer 
fertig.

— (Fr i ed r ich Wi l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d  er­
schüft.) Zu dem heutigen Jubiläumsschießen 
der Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderschaft trafen 
20 fremde Schützen aus Graudenz. Briesen rc. 
ein. Von den für das Jubiläumsschießen ge­
stifteten Pokalen erschoß der Vorsitzende der 
Gilde, Herr Klempnermeister Schultz, mit 51 Ringen 
den für die Gilde selbst zur Erinnerung bestimm­
ten Pokal.

— ( D i e  f r e i w i l i g e  F e u e r w e h r )  hält 
am Montag abends 8'/, Uhr eine Uebung ab. 
Nach der Uebung wird über den 15 Feuerwehrtag 
m Charlottenburg Bericht erstattet werden.
, . 7 7 / T u r n s p i e l e . )  Der Turnverein beab- 
sichtlgt, m den Frühstunden der Sonntage die 
schone Sommer- und Herbstluft zur Vornahme von

Turnspielen. wie Schlagball. Barlauf, Faustball. 
Fußball u. dergl. zu benutzen und hofft dabei auf 
lebhafte Betheiligung. Der erste Spielmorgen 
findet Sonntag den 7. d. M ts. 7V- Uhr auf dem 
städtischen Turnplätze statt. Für später ist die 
Benutzung eines größeren und wohlgeebneten 
anderen Platzes in Aussicht genommen. Auch 
Nichtmitglieder sind dabei herzlich willkommen.

— ( Radw e t t f ahren. )  Alle Vorbedingungen 
für einen guten Renntag scheinen sich zu erfüllen, 
denn nach den kalten regnerischen Tagen hat sich 
sonniges Wetter eingestellt, das hoffentlich auch 
morgen anhalten wird. Die meisten hiesigen, 
ebenso verschiedene bereits gestern eingetroffene 
Fahrer trainiren fleißig auf der Bahn. Ein 
grober Theil der gemeldeten auswärtigen Fahrer, 
darunter Brojahn und die russischen Amateure, 
haben ihre Ankunft bereits telegraphisch angezeigt. 
Die Besetzung der Felder wird daher anscheinend 
ebenso stark, wie bei verschiedenen früheren 
Rennen werden. Das erhöhte Interesse für 
dieses Rennen zeigt sich auch schon in dem sehr 
lebhaften Besuch während der Trainirzeit. Jeden 
Abend sieht man nicht nur Radfahrer, sondern 
auch Spaziergänger nach der Rennbahn Hinaus­
ziehen. Eine besondere Beachtung erwecken selbst­
verständlich die bekannteren Fahrer und darf man 
gespannt sein, wie dieselben abschneiden werden. 
Vrel Sympathie genießt Brojahn. hoffentlich ge­
lingt es ihm, sich auch morgen Leu ersten Platz 
zu sichern.

— (S  o m m e r op er.) Eine interessante Novität
die Saison gebracht. Gestern ging die 

lyrische Oper „ De r  E v  a n g e l i m a n n" von 
Kienzl auf unserer Sommerbühne in Szene. Die 
Oper ist ein bedeutendes Werk, an dem eine 
gewisse Anlehnung an Richard Wagner auffällig 
lsi. Die einem Kriminalfall entnommene tragische 
Handlung spielt vor etwa achtzig Jahren, und es 
berührt den Hörer zuerst eigenthümlich, bei den 
Klangen einer Musik, die den Zug der großen 
Oper hat. Personen mit Zylinderhüten und frack- 
ahnlichen Röcken spielen zu sehen; aber bald steht 
der Hörer ganz unter dem Eindruck von Musik und 
Handlung, deren Wirkung eine packenbe ist. 
Stoff wie Musik ist bei dieser neuen Oper gleich 
anregend, und wir können daher unseren Musik­
freunden den Besuch der heutigen zweiten Auf­
führung aus eigener Ueberzeugung empfehlen. 
Der Präger Komponist hat mit seinem „Evangeli- 
mann" eine sehr beachtenswerthe Arbeit geliefert, 
und der Erfolg ist auch an allen Bühnen ein 
großer, zumal der Novitätenmangel auf dem Ge­
biete der Oper noch immer andauert. Die 
gestrige Aufführung war im großen und ganzen 
eine befriedigende. Die Titelparthie gab Herr 
Stolzenberg namentlich in ihrem zweiten Theile 
mit gutem Erfolge. Im  ersten Theile waren die 
schlechte Vokalisation und das Tremoliren des 
Sängers zu störend. Im  ganzen zweiten Akte war 
dagegen bie Darstellung des Herrn Stolzenberg 
eine recht gelungene; hier, wo der getragene 
Charakter bei der Musik vorherrscht, lag ihm die 
Parthie besser. Herr Stolzenberg hat als Tenorist 
gute Stimmmittel und besitzt auch darstellerische 
Gewandtheit. Sein Vortrag war recht wirkungs­
voll und zeichnete sich auch durch dramatische 
Lebendigkeit aus. Unstreitig besitzt Herr Stolzen­
berg eine bedeutende Befähigung als Bühnen- 
sänger, er muß nur danach trachten, die ihm 
noch anhaftenden Fehler abzulegen. Nach dem 
ersten Theile des zweiten Aktes wurde ihm ein 
ehrender Hervorruf zu theil. A ls Partnerin 
des Herrn Stolzenberg sang Fräulein Waldow 
die Martha mit gewohnter Vorzüglichkeit. Auch 
Herr Direktor Waldau gab als Johannes eine 
tüchtige Leistung, die Figur desselben war treff­
lich charakterisirt. Herr Hitler, Engel, war 
stimmlich so schwach, daß er von dem verstärkten 
Orchester vollständig übertönt wurde. Fräulein 
Kadersch. Magdalena, zeigte Unsicherheit. Sehr 
gut fiel die originelle Volksszene im ersten Akte 
aus, wofür den Herren Rotte (Zitterbart) und 
Raven-Schwab (Schnappauf) Lob gebührt. Mit 
der Jnszenirung der Oper hatte sich die Regie alle 
Mühe gegeben. Das Haus war mittelmäßig besetzt.

Am Sonntag wird zum letzten Male „Cavalleria 
rusticana" aufgeführt: voran geht die Eonradi'sche 
Operette „Becker's Geschichte". Auf die dem- 
nächstige Aufführung von „Fidelio", Beethovens 
einzigem Meisterwerk, machen wir schon auf­
merksam. Es wird die ganze Kapelle des 21. I n ­
fanterie-Regiments bei dieser Aufführung mit­
wirken. die zum Besten des Herrn Kapellmeister 
Gercke stattfindet, welchem für seine tüchtige 
Leitung der Aufführungen ein volles Haus zu 
gönnen ist.

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  fällt 
am morgigen Sonntage aus.

— (Der M u s i k p a v i l l o n  i m Z i e g e l e i -  
park) hat Aussicht, noch in diesem Jahre fertig 
gestellt zu werde». Am Donnerstag Nachmittag 
wurde ber fünfte und letzte massiv gemauerte 
Pfeiler fertig. Es sind nun noch die Holzarbeiten 
auszuführen. Wenn diese beschleunigt werden, 
wird das Publikum vielleicht zum Sedantage 
ein Konzert von dem Pavillon aus zu Gehör be­
kommen.

— ( Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  zwei leere Theerfässer auf 
dem Grundstück Lundestraße 7. Zurückgelassen 
ein Damenregenschirm in einem Geschäftslokal. 
Näheres im Polizeisekretariat.

-  (Von der Weichsel . )  Der heutige Wasser­
stand beträgt 0.97 Mtr. über 0. Windrichtung SW. 
Angekommen sind die Schiffer: Johann Äeyer, 
Kahn mit diversen Gütern, August Scholla, 
Franz Riedel, beide Kähne mit Gaskohlen, 
sämmtlich von Danzig nach Thorn; Gustav Feldt, 
leerer Kahn von Bromberg nach Thorn; Martin 
Zielachowski, leerer Kahn von Brahnau nach 
Thorn; Nowakowski, Galler mit Ziegeln von 
Antoniewo nach Thorn; Kawetzki, Richard Krupp, 
Johann Pohlmann, Äpolin. Kubatzki, sämmtlich 
Kähne mit Feldsteinen von Nieszawa nach Culm; 
Franz Lewandowski, Kahn mit Faschinen von 
Nieszawa nach Culm; Jenczik, Franz Gorske, 
beide Kähne mit Getreide von Wloclawek nach 
Danzig. Abgegangen: Lipinski, Dampfer „Alice" 
mit diversen Gütern von Thorn nach Danzig. — 
Kaufmann Morawkin mit 4'/, Traften nach 
Schulitz und Danzig.

Podgorz, 5. August. (Verschiedenes.) Am 
Montag den 8. August, vormittags 10 Uhr, steht 
im Magistratsbureau Termin an zur Lieferung 
des Petroleums für die Straßenlaternen. — Die 
Liedertafel feiert am Sonntag den 21. d. M ts. im 
Schlüssetmühler Vergnügungspark ein zweites 
Sommerfest. — Am Sonntag veranstaltet in

Schlüsselmühle die Kapelle des Fuß-Artillerie- 
Regiments von Linger (Ostpreußisches) Nr. 1 aus 
Königsberg ein Konzert. — Der Unterosfizier- 
Berein des 1. Bataillons Fuß-Artillerie-Regts. 
Nr. 15 hat am Mittwoch Abend im Saale des 
„Hotel zum Kronprinzen" eine Generalversamm­
lung abgehalten, in welcher beschlossen wurde, am 
Sonnabend den 13. d M ts., nachmittags, im 
Garten zu Schlüsselmühle ein Sommerfest zu 
veranstalten. Abends findet dann nach Schluß 
des Sommerfestes im Saale des „Hotel zum 
Kronprinzen" ein Ball statt. — Die Roggenernte 
liefert, wie der „Podg. Anz." berichtet, sowohl 
hier als auch in der Niederung einen guten 
Körnerertrag und viel Stroh. Hafer und Erbsen 
haben sich gut entwickelt und versprechen eben­
falls einen guten Ertrag; auch die Kartoffel­
felder bieten einen erfreulichen Anblick. Der 
zweite Heu- und Kleeschnitt wird wohl infolge 
der kühlen Witterung weniger günstig ausfallen.
— Dem Garten des Herrn Rentier Boß statteten 
Diebe in der Nacht vom Mittwoch zu Donners­
tag einen Besuch ab und plünderten hierbei fast 
sämmtliche in dem Garten stehende Obstbäume.
— Dem Besitzer Gietz in Ober - Nessau ist gestern 
früh ein auf der Weide befindliches Pferd im 
Werthe von 300 Mk. gestohlen worden. Von dem 
Diebe fehlt jede Spur.

/. Aus dem Kreise Thorn. 5. August. (Jagd­
verpachtung.) Die Gemeindejagd Korzeniec auf 
der gleichnamigen Kämpe wurde am Donnerstag 
durch den Ortsvorsteher verpachtet. Von zehn 
erschienenen Reflektanten, darunter drei aus Thorn, 
gab Herr Seifenfabrikant Leetz von hier das 
höchste Gebot mit 250 Mark pro Jahr ab und 
erhielt den Zuschlag. Das Jagdterrain ist mit 
Einschluß der Weidenschläge und Wasserlöcher 
1000 Morgen groß. Bisher war die Jagd erheb­
lich billiger verpachtet.

Mannigfaltiges.
( S c h w i m m ü b u n g  m i t  P f e r d e n . )  

Aus M ainz, 2. August, wird gem eldet: D as  
in der deutschen Armee zum ersten M ale  
unternommene Wagniß, an einer so breiten 
und reißenden Stelle mit Pferden den 
Rheinstrom zu durchkreuzen, ist einer 
Schwadron des 13. Husaren-Regiments voll­
ständig gelungen. An einem Kahn von 
mittlerer Größe wurden je sechs Pferde mit 
der vollständig ausgerüsteten Mannschaft 
über den Strom  befördert. Die Pferde 
schwammen an den beiden Langseiten des 
Kahnes, wobei sie von den im Kahn be­
findlichen Mannschaften an einer kurzen 
Leine festgehalten wurden. M it einzelnen 
Ausnahmen gingen die Pferde sehr w illig  
in das Wasser und durchschwammen ohne 
Anstrengung und ruhig den Strom . Jeder 
Kahn war von einem mit Pionieren besetzten 
Ponton begleitet, um im Nothfalle Hilfe zu 
leisten.

( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g f l ü c h t i g . )  
Wie aus Glauchau, 4. August, gemeldet 
wird, ist der Superintendent Merbach in 
Rochlitz wegen Unterschlagung von M ündel­
geldern flüchtig geworden, nachdem er vor 
fünf Tagen seines Amtes enthoben worden 
war.

Eingesandt.
Es sei mir gestattet, auf einen Uebelstand, der 

in der Hauswirthschaft sich unangenehm fühlbar 
macht, an dieser Stelle hinzuweisen. Nach meinen 
Erfahrungen stimmen nämlich die sog. Marktpreise 
fast niemals mit den wirklich von den Verkäufern 
geforderten Preisen überein, sondern letztere über­
steigen jene in der Regel um ein Beträchtliches. 
S o las man Freitag den 5. August „Neue Kar­
toffeln 50 Kilo 1,20-1,30 Mk.". während der 
Zentner nicht unter 1,60 Mk. zu haben war. Es 
wäre wünschenswerth, wenn die Marktpolizei 
dafür sorgte, daß die Verkäufer von den Käufern 
auch nur den der Polizei angegebenen Preis ver­
langen; denn wenn im Marktbericht lauter 
imaginäre Preise verzeichnet sind. die in der Wirk­
lichkeit garnicht vorkommen, hat derselbe über­
haupt jeden Werth für das Publikum verloren.

Ein Hausvater

Neueste Nachrichten.
P aris, 5. August. Der „Temps* meldet 

aus M adrid, man sei davon überzeugt, daß 
man von der Bevölkerung, die für den 
Frieden eingenommen sei, nichts zu fürchten 
habe, obwohl dieselbe sehr erregt darüber 
sei, daß sie solche Opfer haben bringen 
müssen. ___________________________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Warrmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.^

Tend. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa

anknoren .
Preußische Konsols 3 ° „ . .
Preußische Konsols 3'/, .
Preußische Konsols 3V, °/° .
Deutsche Reichsanleihe 3"/» .
Deutsche Reichsanteihe 3'/, °/«
Wcftpr. Pfandbr. 377 neu!. II. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o .  .
Posensr Pfandbriefe 3 ' ,  77 .

Polnische Pfandbriefe 
Türk. 1"/, Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/... . .
Rumän. Rente v. 1894 4 ,7 .
Diskvn. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3 ' ,

Weizen:  Loko in Newhork Oktb.
S p i r i t u s : .................................

70er loko .................................
Bank-Diskont 4 PCI.. Lombardzinsfuß 5 pEt. 
Privat-Diskont 3Vs PCt. Londoner Diskont 2'/, PEt.

216-20 216 15
216-10 216-05
170 -15 170-25
95-70 95-70

102-70 102-90
102-40 102-50
95-10 95-25

102-60 102-70
91-10 91-10
99-90 99 -90

100-20 100-25

100-80 100-70
26-80 27-00
92-80 92-90
94-50 94-50

200-40 200-25
180-00 181-20

77-/4 76e

54-50 54-60



Heute früh um 3V2 Uhr verschied nach schwerem Leiden 
unsere inniggeliebte Mutter, Großmutter und Urgroßmutter, die 
verwittwete Frau

M e liM  8e!>eelle>
geborene Sa>6vl 

im vollendeten 78. Lebensjahre.
Dieses zeigen betrübt an und bitten um stilles Beileid
M ocker den 6. August 1898

die trällernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Dienstag den 9. August nachm. 

4 Uhr vom Trauerhause, Mocker, Thornerstr. 7, aus statt.

............................. .. ........ ......
Allen Denjenigen, welche KW 

I  unserer innigst geliebtenMutter,
V Groß- und Schwiegermutter, W  
I  Schwester, Schwägerin und W  

W  Tante, der verwittweten Frau W

I  U » d M !o «  ü isrsn ilt I
W  anläßlich ihres Hinscheidens D  
-M  die letzte Ehre erwiesen haben, VM 

> sagen wir hiermit unsern tief- W  
I  gefühltesten Dank.

Thorn, 5. August 1898. ^

M V i e  t i r sb k t rü b tk n f l l n te rb l ieb en k n  >

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Juli/September er. resp. 
für die Monate Juli/August wird
in der Höheren- ». Bürger- 

Tiichterschnle
am Dienstag den 9. August

von morgens 8V2 Uhr ab,
in der Knaben - Mittelschule

am Mittwoch den 10. August
von morgens 8V2 Uhr ab 

erfolgen.
Thorn den 6. August 1898.

Der Magistrat.
A ie  Erneuerung der Lose 2. 
I»  Kl. 199. Lotterie muß bei 
Verlust des Anrechts b is  8. 
d. M . 6  Uhr abends geschehen.

Kgl. Lotterie-Einnehm er

iloa-
Mlnrr

^Hesteiu 
X ratt 
Davickis 
Dressier 
v. Oeidler 
Ile^äeu 
8e^1

Lurtd 
Lux 
Nalortie 
N artda 
Uüdri^
Liessl 
XVillwS 

u. u.
! «Iu8lil8 vaeddL-älllilx.

Feinsten
W eizen gries

billigst.
lolisnnes vegclon,

Gerechtetzrahe.
Daselbst kann sich ein Kauf- 

bursche melden.

K iksern-M beliholz
1. und 2. Kl. franko Haus. sowie klein­
gemachtes Holz und Kohlen liefert 

S  M u m , Culmerstraße.

U ein  Hriilldsliilk,
Leibitsch Nr. 9, be­

stehend aus Wohnhaus (5 Einwohner), 
Baumgarten, 2 Morgen Ackerland, 
für Händler passend, ist preiswerth zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt Herr 
veoome, Thorn, Gerechteste 30. 
______ Wittwe k u e k » , Leibitsch.

kin Grilndstülk in der Nähe des 
Bahnhofs Mocker, 

ca. 2 Morgen Gartenland mit Obst­
garten und 4 Wohnungen von sogl. 
oder 1. Oktober billig zu verpachten. 
Wo sagt die Exped. dieser Zeitung

Forst Papan bei Thorn,
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Lisfomitz, verkauft 

jeden Posten

Brennholz und Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

Möbl. Zimmer
billig s« verm. Schlotzftrahe 4 .

Uhrmacher l . e o p .  K u n r ,
Thor«, Brückenstr. 27,

empfiehlt sein gut sortirtes Lager
W e n , Ketten, Gold- und 

optischer Zachen aller Art,
sowie seine Reparaturwerkstatt
für alle in sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  Garantie.

Sonntag den 7. August,
nachmittags 3'^ Uhr:

Großes internationales

L L a -V e ttta b r o ll
aus der Rennbahn Culmer Vorstadt (ütlunoek).

1. GroßeöHauptfahren.3000Mtr, '
3 Ehrenpreise. 105 Mk.

2. Erstfahren, 2000 Meter, drei 
Ehrenpreise, 40 Mk.

3. Großes Mehrsitzer-Vorgabe­
fahren, 2800 Meter, 3 Ehren­
preise, 120 Mk.

4. Vereinsfahren d. R.-B. „Vor­
wärts". 2800 Meter. 3 Ehren

Urkunden und dem Ersten ein 
Ehrenpreis.

5. Rundcnpreisfahren, 2000 Mtr., 
3 Ehrenpreise. 60 Mk.

6. Militärfahren, 2000 Meter, 
3 Ehrenpreise, 40 Mk.

7. Großes Dauerfahren über 30 
Kilometer (4 deutsche Meilen) 
mit Schrittmachern, 3 Ehren­
preise. 200 Mk.

Während des Rennens:

Großes Militär-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Artl.-Regts. Nr. 15, unter persönlicher 

Leitung des Herrn Kapellmeisters Reelle.
I n  den Pausen Solo- und Duett-Kunstfahren der Herren

dieuldrek und Kolleng.
K affeneröffnung 2Vs Uhr B eg in n  der R en n en  39^ Uhr.

p re is e  - e r  P lä tze  wie bekannt. Vorverkauf bis Sonntag den 
7. August, nachmittags IV2 Uhr bei Herrn vusrynski, Breitestr. 

MM- Wagen und Kremser stehen an der Esplanade. DW
D a s  M u rre n  f in d e t - e i  j r - e r  W it te r u n g  s ta tt.

Verein für Bahnwettsahren.
Hochfeine neue Fettheringe

empfiehlt L au ses t X o k n e r l.

Geübte Plätterin
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 
_______  Heiligegeiststraße 15. III.

Bekanntmachung
Nachstehend bringen wir unseren HaushaltungsPlan für das Rechnungsjahr 1898,99, nachdem 

die Erhebung eines Zuschlages von 16"/« zu der Gewerbesteuer von dem Herrn Minister für Handel 
und Gewerbe unter dem 21. J u li  d- J s .  genehmigt worden ist, zur öffentlichen Kenntniß.

E i n n a h m e .  A u s g a b e .

Titel I. Ueberschuß aus der Ver­
waltung d. Lagerhäuser 
im Jahre 1897/98 

Beiträge von den zur 
Gewerbesteuer veran­
lagten, beitragspflichti­
gen eingetragenen Fir­
men

Die Gewerbesteuersnmme 
der Beitragspflichtigen 
beträgt für das Steuer­
jahr 1898 99:

31546 Mark davon 16°/« 
Davon gehen ab 3"/» Er­

hebungsgebühr ___
Gesammtsumme

5047

>

1604 06

6500

Titel 1.
II.
in.

! IV.
V.

VI.
VII.
VIII.

I ,, IX.

Gehalt und Pension 
Jahresbericht

Beiträge an Vereine
Miethen
Botenlohn
Reisekosten und Diäten 
Kopialien, Bücher, In se­

rate
Insgem ein

.4
4160 00
475 00
60 00

300 00
350 60
200 00
200 00

300 00
455 00

6500

Thorn den 4. August 1898.
Die Handelskammer für Kreis Thorn.

___________________________ R L v r in .  j u i s .

M V L  w u e » . .
kgl. 8äeks. u. kgl. ^  kumün. liokliesei-LnIen. M

0̂/7 /.e/'/7S/»väscHs /Nk/M SN
Im Lebrauek 

! D ie s e  H a u c k e lsm a rk e
. äusserst vortneilkalt.^

t r L § t  j e d e s  8 tü e k .^  

VorrätbiA iu Hioru bei: k?. HHen-ol.

^ Gesellen ulld 4 Lehrlinge
können von sofort eintreten.

LaM ilazf, Gelbgießermeister, 
Brückenstraße 4.

10 liichtige schlaffer
finden sofort dauernde und sehr lohnende 
Arbeit in der Bau- und Kunstschlosserei
von M. I-Son, A llenstein.

Anstreicher
stellt ein k. rielinski, Malermeister, 

Brombergerstr. 86.

Knabe,
der die Möbeltischlerei erlernen will, 
kann eintreten bei k». IS orkow sk i.

L eh rlin g  findet Stell, bei 8 - V Ium .

Kutscher
für ein Arbeitsgespann, zuverlässig, 
treu und nüchtern, von sogleich 
g e s u c h t  durch

Baugeschaft Kellrleln.

Milcht. Warbelter,
mit Wasserleitungs- u. Kanalisations­
arbeiten vertraut, finden nach auswärts 
bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung.

Meldungen im technischen Bureau 
Coppernikusstr. Nr. 9.

J o k .  vvi»
_______________ Ingenieur.

Suche zu sofort erfahrene, 
zuverlässige

Kinderfrau
für einen Knaben von zwei 
Wochen.

Frau Apotheker kurllon.
Ein ordentliches Mädchen,

das etwas kochen und Maschine nähen 
kann, für ältere Dame gesucht 
_________Brombergerstraße 82, Part.
3 kräftige Ammen, Köchinnen 

und Stubenmädchen
empfiehlt k. Lrubinska, Miethsfrau, 

Mauerstraße 73.

stark und krystallklar, verkauft billigst 
jedes Quantum tt- N a u s a k

F la sc h m r e ism
E n g l i s c h - P a r i e r

empfiehlt
L .  8 L V i » L i » s l L L .

Schönes seltes Fleisch
offerirt die Roßschlächterei

! Nä-kerktr. 25 u. Mocker. Lindenstr 8.

Sonntag den 7. August
von 3 Uhr abim W>M llsle rs lloelin

des

Franenvereins für A m en -  
und Krankenpflege.

V O I k v I i l L V
U kklssW , 

Ivm bola etc. ete.
Etwaige freundliche Gaben bittet man 

bis Sonntag Mittag ins Wiener Cafs 
senden zu wollen.

Eintritt für Erwachsene L 25 Pf., 
für Kinder L 10 Pf.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
der Vorstand.

Nachher: Tanz.

S v a h k k s s h r l .
Sonntag den 7. Augnst er.

fährt

l l S M M  „ k «  M M "
mit Musik

nach Czttnrinih.
Abfahrt um 3 Uhr nachmittags von 

der Anlegestelle.

lulkauer IM .
Sonntag den 7. August er.:

6 0 0 8 8 8 8

ausgeführt
von der Kapelle des Jnfant. - Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.
Anfang 4  Uhr. E intritt 3 0  p f.

Nach dem Concert:

Wk" Tanz. -HSU
Es ladet ergebenst ein

keslaui'snr
Nullakkr park.

(Zur Erholung).
Empfehle meinen

wunderschönen Garten
als angenehmen Aufenthalt.

Jeden Sonntag großes Enten- 
auskegeln. ,  .n, » .

8v i»«v i, Rudak.

kaslkaus tzullalr.
Morgen. S o n n ta g :

Tanzkränzchen.
Es ladet freundlichst ein

Großer Garten mit vor- 
züglicher Kegelbahn.

ßine sreuudl. Pt.-W ohnnng
Thalstraße 24, 6 Stuben mit den 
nöthig. Gelassen, Badezimmer, Garten- 
Veranda. Pferdestall von sogleich bczw. 
vom 1. Oktober d. J s . ab zu verm.

V / o K l L T L i r x ,
3 Zimmer, helle Küche nebst Zubehör 
vom I. Oktober für 270 Mark zu 
verrmethen bei N. N sm u IIs , 

Iunkerstraße Nr. 7.

M a sse n -A n s lie k k a u
und

^ 4

Das noch sehr große Lager in

schwarten und farbigen Seiden Stoffen
wie

v o U v n v n  L I v i c k v r s t l v K v i »
muß schnellstens geräumt werden, daher werden diese Artikel zu jedem nur annehmbaren Preise verkauft.

Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäsche
in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Kmlrjil. 14, 8. VLVW. 8m l», 14.

VertziviDilK
ülttzr kur8eiiHN8ek»fte>'.

Montag, 8 . Ju li 8 e. t. 
bei ^oklesinxvr.

F reiw illige Feuerwehr.
Ä sntsg Lkn 8. i>, L .  sdkndr 8Vr Uhr

U l S K l L I I K .

ükLOIoipgsk.
Sonntag den 7. Augnst er.:

8S r « 88«8

UilM-koncosi
von der Kapelle

des Infanterie-Regiments von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung ihres 

Stabshoboisten Herrn VlMke. 
Anfang 4 Uhr. — Eintritt 25 Pst

LeWreirtiM.
Sonntag den 7. August er.: 

6N088K8

i l l i l i t i l i - k b u e t z i t
ausgeführt von der 

Kapelle des Jnft.-Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 unter persönlicher 
Leitung ihres Stabshoboisten HerrN

S ta rk .
Familienbivels (3 Pers 5V Pf.) 

sind nur im Vorverkauf bis abends 
7 Uhr bei. Herrn 0 ru irau  vorräthig.

An der A-endkasse s  Person 
25  Pfg.
______ Anfang 8 Nhr.

D iktsris-Thrsttt.
8«ni>tr»8 iltzil 7. iluZU8t 1898.

Zum letzten M ale:
Lsvaüekia rustieans.

Vorher:
k k o k k n ' s k e s o l n e l t t e .

Operette von C o n r a d i .

Montag den 8. August 1898.
S S I L S l l L

für Herrn Kapellm eister K o r o s t O .

I ' i ü s U o .
Große Oper von B e e t h o v e n . ^

Jeden Sonntag:

von Thorn 
nach O ttlo tsch ln .

Abfahrt Stadtbahnhof 2.55 Uhr. 
Abfahrt Ottlotschin 8.30 Uhr. ^

1898.

Oktober.

Der heutigen Nummer 
dieser Zeitung liegt ein 

Prospekt des Technikum s M ittw eidS
im Königreich Sachsen bei.________

2um tzilZvnkl'.
Heute ganz besonders

grosse kie8enkrebse.
Krebsschwänze in Dill.

ff. Pilsener (Bürger!, Brauhaus),
ff. Münchener Bürgerbrä«.

8 « r i n » i » N

ü e N s s m l  "  "
Heute,

Sonntag, den 7. August er.:

krelvMült.
Empfehle Helles und dunkle-

__________ K ings .
M ir ist von der Weide

_ ein Pferd, dunkelbraune
Stute, 12 Jahre alt, 1,70 groß, mit 
eingebr. Krone, gestohlen worden- 
Wer mir den Dieb nachweist, erhält 
50 Mark Belohnung.

Lislr, Ober-Nessan b. Podgor^

V e r l o r e n
am Donnerstag Abend aus dem Wege 
von Forsthause Barbarken nach ThorN 
ein O pern^neker. Abzugeben gegen 
5 Mark Belohnung i. d. Exp. d. Ztg^

Täglicher Kalender.
! ! Z
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rilage zu Rr. 183 der „Thoruer Prrffe"
Lonntag den 7. August MW.

Bismarck-Erinnerungen.
Bon der Wiege bis zum Grabe des 

Dok*üm" geleiten folgende kurze

Die Geburtsanzeige Otto v. Bismarcks,
N ^  Zeitung" vom

April 1815 eingerückt war, lautete:
,D ie gestern erfolgte glückliche Entbin- 

Frau von einem gesunden Sohne 
rfehle ich nicht, allen Verwandten und 

freunden, unter Verbittung des Glück­
wunsches, bekannt zu machen.

Schönhausen den 2. April 1815.
Ferdinand von Bismarck."

. Zeugniß für den „Schüler Otto
v- Bismarck" von den Lehrern des Berliner 
Gymnasiums zum Grauen Kloster, Michaelis 
t«30, besagt:

„Aufführung: Gut, nur zu bedauern, daß 
er durch seine Reisen große Lücken er­
halten hat.

Aufmerksamkeit: S te ts  theilnehmend. 
Fleiß: Regelmäßig.
Fortschritte: Ziemlich im Griechischen.

Zeigen sich Lücken in Latein und Ge­
schichte. Merklich in der Mathematik. 
Nicht vermißt im Deutschen. Einige im 
Französischen."

Das Abiturientenzeugniß, das, trotzdem 
<usmarck sich unter denen befand, die am 

antworteten, die Nummer 2 erhielt, 
yat folgenden Wortlaut:

„Nummer 2. 
Entlassungszeugniß.

m >- Name des Geprüften und Stand seines 
1 ? ?  Leopold Eduard Otto v. Bismarck, 

-- alt, evangelischer Konfession, aus 
«Wonhausen in der Altmark, Sohn des Guts- 

2  auf Kniephof in Pommern.
' Zeit des Schulbesuches: Er war zwei 

Sekunda an, Schüler des Gym- 
' o u»b IV, Jahre in Prima, 

ick»-;, Aufführung gegen Vorgesetzte und Mit- 
Stets anständig und wohlgesittet, 

auch ß: War zuweilen unterbrochen, 
Regeln, seinem Schulbesuche unausgesetzte

;„.,.^' ^enntnisse: Sind im Lateinischen gut, 
i n i m  Verständniß der Schriftsteller als 
sch- schriftlichen Uebungen, im Griechi- 
ei»?c^Emlich gut. Im  Deutschen besitzt er 
M , whr erfreuliche Gewandtheit und in der 
b-c^Ewatik, Geschichte und Geographie ein 

> ledrgendes Maß von Kenntnissen. Von 
eu m :? ? ^ »  Sprachen hat er französische und 
öetrieb^ Drache mit besonderem Erfolge

s t u ^  in Bonn, Genf und Berlin Jura  
und wir entlassen diesen fähigen
best°„ ^vorbereiteten Jüngling mit unseren 
dah p,. Segenswünschen und der Hoffnung, 
Wjsc>,«r.wit erneutem Eifer an seiner ferneren 

yfchaftlichen Ausbildung arbeiten wird. 
-VMm den 3. April 1832. 

des «^Erordnete Prüfungskommission
ertinischen Gymnasiums vom Grauen

Die r Kloster."
— — Ilidstgewählte Grabschrift lautet:

a N e n 'L ° E -  g-boren 1. April E .
deutscher Diener Kaiser' Wilhelms des 

Ersten."

»^Las der aroü?
tausend"" aes^^s ^ f e r  Bismarck wm
Heute maa Zügen üb,
innert wetzen den schönen B 
70.G eburtstag??, Kaiser Wilhelmse an seinen Kanzler geric 

Mein
Wenn sich in dp>« »

Volke das warme L ? ? ' ^ "  
bei der Feier zeigt,
bethätiaen Geburtstc

than b a b ?  ?  e des V aterla,
g  "  s° dielen Dankbaren

beute tiefgefühltes Bedürfniß
daß solLer r ? c h ? ' wie hoch es Mich 
elirim ? des Dankes und d

RiNä-VL L'V
höchsten M aße verdiente Anerkenn 

das H erz^ daß

^ ro p e  zeigt und wenn sie i 
dienten M änner feiert und ehrt.
und § " e r  theilzunehmei
und Meinem Hause eine besonde

und wünschen Wir Ihnen durch beifolgendes 
Bild (A. v. Werners Kaiserproklamation in 
Versailles) auszudrücken, mit welchen Empfin­
dungen dankbarer Erinnerung Wir dies thun; 
denn dasselbe vergegenwärtigt einen der 
größten Momente der Geschichte des Hohen- 
zollernhauses, dessen niemals gedacht werden 
kann, ohne sich zugleich auch Ihrer Verdienste 
zu erinnern. S ie, mein lieber Fürst, wissen, 
wie in M ir jederzeit das vollste Vertrauen, 
die aufrichtigste Zuneigung und das wärmste 
Dankgefühl für S ie  leben w ird! Ihnen sage 
Ich daher mit diesem nichts, was Ich Ihnen  
nicht oft genug ausgesprochen habe, und Ich 
denke, daß dieses Bild noch Ihren späten 
Nachkommen vor Augen stellen wird, daß 
Ih r Kaiser und König und sein Haus sich 
dessen Wohl bewußt waren, was Wir Ihnen  
zu danken haben! M it diesen Gesinnungen 
und Gefühlen endige Ich diese Zeilen als 
über das Grab hinausdauernd

Ih r dankbar ergebener 
Kaiser und König Wilhelm."

Folgende, der „National-Zeitung" von 
einem Leser zur Verfügung gestellte und ver­
bürgte kleine Geschichte spricht für die 
Herzensgüte des Heimgegangenen Fürsten. 
Während der Schlacht bei Königgrätz am 
3. Juli 1866 wurden drei Soldaten beide 
Augen ausgeschossen. Diese drei blinden 
Invaliden leben noch heute. Trotzdem für 
diese drei Männer vom Staate so hinreichend 
gesorgt worden ist, daß sie vor Noth und 
Entbehrung geschützt sind, ist vom Fürsten 
Bismarck doch noch ein übriges gethan worden. 
Als er nämlich nach der Schlacht von diesen 
Unglücklichen gehört hatte, bestimmte er so­
fort, daß aus seinen eigenen Mitteln eine 
jährliche Zulage von 300 Mk. an sie aus­
gezahlt werde. Und was einst der Graf 
v. Bismarck begonnen, das hat der Fürst 
v. Bismarck bis zu seinem Tode fortgesetzt. 
Den drei Invaliden ist demnach in den ver­
gangenen 32 Jahren die Summe von 28 800
Mark ausgezahlt worden.

*

Bism arcks U r the i le  ü b e r Z e i t g e n o s s e n  
„Mein Gedächtniß ist stark," sagte einmal 
der Fürst zu einem englischen Gaste, „aber 
ich bin mit wenigstens 30000 Leuten persön­
lich bekannt, und ihre Namen entfallen mir 
zuweilen, obwohl es meistens bedeutende 
Persönlichkeiten sind." Das Urtheil über 
diese 30000 Bekannten saß Bismarck nicht 
leicht auf den Lippen. Sprach er aber eins 
aus, so war es scharf umrissen. — Anfangs 
1864 verkaufte der österreichische Bundes­
gesandte v. Prokesch in Berlin einen Schreib­
tisch, in dem sich dessen gesammter Brief­
wechsel mit Preßagenten befand. D as auf 
die Organisation einer preußenfeindlichen Ein­
wirkung auf die deutsche Presse bezügliche 
Material fiel in die Hände der Preußischen 
Regierung. Bismarck, den Manteuffel unter 
Uebersendung der hauptsächlichsten Schrift­
stücke um Aeußerung ersuchte, freute sich sehr 
über den Fund und schrieb: „Daß v. Prokesch 
so unvorsichtig ist, dergleichen aufzubewahren 
und eigenhändig zu schreiben, überrascht mich 
und macht mir ihn als Gegner noch lieber." 
—  Eine Bismarck-Anekdote aus dem Kriegs­
jahre 1870 erzählt der Carl of Rüssel. Es 
war in Versailles. Lord Rüssel sollte bei 
Bismarck eine Audienz haben und wartete, 
daß Graf Arnim Bismarcks Zimmer verlasse. 
Er brauchte nicht lange zu warten, da kam 
auch der Graf schon heraus, zog sein Taschen­
tuch und fächelte sich schnell frische Luft zu. 
„Nein," sagte er, „ich begreife nicht, wie 
Bismarck in dieser Atmosphäre leben kann. 
Der Tabakrauch ist so dick und dabei scharf, 
daß er einem in die Augen beißt. Ich mußte 
ihn thatsächlich bitten, die Fenster aufzu­
machen." - -  Nun trat Lord Rüssel ein. 
„Stört S ie  das offene Fenster?" fragte 
Bismarck, „ich mußte es nämlich aufmachen, 
denn ich hielt es thatsächlich nicht aus. Dieser 
Arnim ist Parfümirt, entsetzlich. Ich begreife 
garnicht, wie man in der Atmosphäre leben 
kann, die er von sich ausströmt. Ich werde 
den Geruch noch jetzt nicht aus der Nase los.

E i n e r ,  v o n  dem sich B i s m a r c k  
im p o n iren  ließ. Als die Bahn durch den 
Sachsenwald geführt wurde, besah sich der Fürst 
fast täglich auf seinem Morgenspaziergange die 
Bahnarbeiten. Es war ihm wohl nicht lieb, daß 
der altehrwürdige Wald auf eine weite Strecke 
durchbrochen und die Axt in die Eichen gelegt 
wurde ; aber der Fürst fügte sich den ge­
bieterischen Forderungen der Zeit und hieß 
sein Herz, das Herz des naturliebenden Land­
wirthes, schweigen. Da kam er einst laut

„Münchener Neuesten Nachrichten" dazu, als 
die Arbeiter gerade eine mächtige Eiche ge­
fällt hatten. S ie  war der schönsten eine, 
eine Riesin des Waldes, voll Kraft im tausend­
jährigen Alter. Da übermannte den Fürsten 
sein heftiges Temperament, und er befahl den 
Uebelthäter, der des Baumes Todesurtheil 
gesprochen hatte und vollziehen ließ, einen 
Ingenieur der Bahnbaubehörde, zu sich aufs 
Schloß. Wüthend ging er in seinem Zimmer 
mit wuchtigem Schritt auf und ab; hastig 
trat er, als der Diener den Missethäter 
meldete, dem Eintretenden entgegen. Und 
als er ihm gegenüberstand, da erstarb ihm 
der zornigen Worte Schwall auf den Lippen, 
diefinsterzusammengezogenenBrauen glätteten 
sich, und verlegen, ja verlegen, bot er dem 
baumlangen Ingenieur, einem gemessene neun 
Schuhe hohen, breitschulterigen Sohne Mecklen­
burgs, eine Zigarre und entließ ihn nach 
einem Gespräche über die gleichgiltigsten Dinge 
der Welt. Im  Kreise seiner Familie aber 
erzählte der Fürst am gleichen Tage noch den 
Vorgang: „Ich konnte thatsächlich nach
„oben" den Ton nicht finden," meinte er, 
„der Mensch war ja größer wie ich!"

Die E r in n e ru n g e n  des Fürsten reichten 
bis in das dritte Lebensjahr zurück — eine 
Gabe, deren sich wohl wenige Menschen er­
freuen. S o  erzählte er noch vor einem 
Jahrzehnt, daß er sich genau entsinnen könne, 
wie das Berliner Schauspielhaus im Jahre 
1818 abbrannte. „Damals," so erzählte 
Fürst Bismarck, „wohnten meine Eltern in 
der Mohrenstraße am Gendarmenmarkt, 
gegenüber dem Hotel de Brandebourg. Vor 
den Fenstern war ein kleiner Auftritt an­
gebracht, auf dem der Nähtisch meiner Mutter 
stand. Ich kletterte auf diesen Auftritt, so 
daß ich das Menschengewühl auf der Straße 
erblicken konnte. Das Feuer selbst habe ich 
nicht sehen können, aber dessen entsinne ich 
mich noch ganz deutlich, daß ich meine Hände 
gegen die Scheiben hielt. Ich mußte sie aber 
schnell zurückziehen, weil die Scheiben zu heiß 
waren."

Provinzialnachnchten.
Cnlmsee, 3. August. (Borschußverein.) Gestern 

fand die Generalversammlung des BorschußvereinS 
(E. G. m. u. H.) Pro 2. Quartal statt. Gerichts­
sekretär Lunker erstattete den Geschäftsbericht. 
Danach betragen die Aktiva: Kassa-Konto 481,22 
Mark, Wechsel-Konto 224756,94 Mk.. Geschäfts­
kosten 1386,45 Mk.; die Passiva: Mitgliederguthaben 
50578,9V Mk.. Depositen-Konto 163492,86 Mk.. 
Zinsen-Konto 8210,19 Mk.

§ Cnlmsee, 5. August. (Krankenhaus - Verein. 
Diebstahl.) Der Vorstand des hiesigen Kranken­
haus-Vereins. welcher die Rechte einer juristischen 
Person besitzt, hielt heute eine Sitzung ab. in 
welcher u. a. vom Vorsitzenden Herrn Bürger­
meister Hartwich der Geschäftsbericht pro 1897,98 
erstattet wurde. Aus demselben ist Hervorzu­
heben, daß das in der Schuhmacherftraße be­
lesene, früher Piorkowski'sche Grundstück zur 
Vergrößerung des Krankenhauses für den Preis 
von 10600 Mark käuflich erstanden und im 
Krankenhause selbst eine besondere Zelle für 
Irrsinnige eingerichtet worden ist. Der Verein 
zählte im Berichtsjahre 43 Mitglieder und be­
trug die Zahl der verpflegten Kranken 228. Da­
von wurden aus dem Vorjahre 17 übernommen, 
sodaß im Laufe des Jahres 211 hinzugekommen 
sind. Als geheilt bezw. gebessert verließen 197 
die Anstalt, während 18 darin verstorben sind; 
mithin verblieben darin 13. Die Zahl der 
sämmtlichen geleisteten Verpflegungstage betrug 
4851. Es befand sich somit jeder Kranke durch­
schnittlich 21'/« Tage in der Anstalt. Die sämmt­
lichen Unterhaltungskosten der Anstalt, einschließ­
lich des Hauspersonals, betrugen pro Kopf und 
Tag für jeden Kranken durchschnittlich 1,27 Mk., 
davon für Beköstigung und Brennung pro Kops 
und Tag 0.68 Mk. Die Einnahmen stellten sich 
auf 18190,54 (im Vorjahre 6195,52) Mark. Am 
Schlüsse des Berichtsjahres verblieb ein B aar­
bestand von 2022 (875,56) Mk. Außer diesem 
Baarbestande besitzt der Verein ein Sparkassen- 
guthaben von 2000 (3500) Mk. — Eine in Bruch- 
nowo wohnhafte Arbeiterfrau wurde durch den 
Polizeisergeantcn v. Brenkowski wegen Dieb­
stahls verhaftet. Dieselbe hatte aus dem von 
Preetzmann'schen Laden einen mit M aterial­
waaren gefüllten Handkorb entwendet.

Gollub, 4. August. (Die Abnahme der von der 
Firma Sauer neu erbauten Orgel) in der evange­
lischen Kirche durch den Herrn Bauinspektor und 
den Herrn Domorganisten aus Marienwerder fand 
heute statt.

Briesen, 5. August. (Verschiedenes.) Durch 
Herrn Kreisschulinspektor Dr. Seehausen ange­
regt, fand am Donnerstag Abend im Berems- 
hause eine erhebende Gedächtnißfeier für den Alt­
reichs kanzler Fürsten Otto v. Bismarck statt. Trotz 
des drohenden Gewitters, das während der Feier 
mit elementarer Gewalt losbrach, hatte sich der 
große Saal dicht mit Trauernden aus S tadt und 
Land gefüllt. Auf der Bühne erhob sich geschmack­
volles Blattpflanzen - Arrangement. I n  der 
M itte desselben sah man das florumhüllte Bildniß 
Bismarcks, umgeben von den Büsten seiner drei 
Kaiser. Vor und nach der Ansprache brachte der 
gemischte Chor unter der bewährten Leitung des 
Herrn Kantor Fischer die geistlichen Volkslieder: 
„Es ist bestimmt in Gottes Rath", „Da unten ist

Frieden im dunkeln Haus" und „Wie sie so sanft 
ruh'n" „Gute Nacht, meine Wallfahrt ist voll­
bracht" zum Vortrag. I n  der Ansprache gab 
Herr Superintendent Doliva in geradezu meister­
hafter Weise eine treffende Charakteristik des 
Fürsten, dessen Denken, Fühlen und Wollen stets 
im Deutschthum gewurzelt habe. Wie nach der 
Sage der Riese Antäos aus der Berührung mit 
dem Erdboden unüberwindbare Kraft geschöpft 
habe, so habe Bismarck aus dem Festhalte» 
am Deutschthum die Kraft zu seinen wunderbaren, 
einzig dastehenden Erfolgen gezogen. Durch seine 
Thaten habe sich Bismarck ein Denkmal gesetzt, 
fester als Erz und Stein. Bismarck. ein treuer, 
deutscher Diener Wilhelms des Ersten, diese 
Grabschrift wird noch den spätesten Geschlechtern 
bekannt fein. Trauer, tiefe Trauer erfülle unser 
Herz bei dem Hinscheiden des Gewaltigen. Was 
uns aufrichte, das sei das Bewußtsein, mit dem 
wir sagen könnten: „Er war der unsere". Dies 
stolze Bekenntniß werde und müsse uns neue 
Kraft geben, unserem kaiserlichen Herrn, der tief 
erschüttert an dem Sarge des Verblichenen ge­
standen habe, behilflich zu sein, das von Bismarck 
übernommene Erbtheil mit Gut und Blut zu er­
halten. Darnach wurde aus der Versammlung 
an den Fürsten Herbert Bismarck ein Beileids­
telegramm gerichtet. - -  Als am Mittwoch der 
Zug 7, welcher vom Stadtbahnhofe um 10 Uhr 
9 Minuten Vormittag abfährt, den Berg beim 
Schlachthofe passirt hatte, sah der Wagenführer 
in größerer Entfernung einen Mann auf der 
Chaussee nach dem Stadtbahnhofe zu gehen; in 
gleicher Richtung bewegte sich auch ein Fuhrwerk 
in schneller Gangart. Als letzteres und auch der 
Zug 7, bestehend in einem Motorwagen, dem 
Manne nahe gekommen, wollte dieser jedenfalls 
dem Fuhrwerk ausweichen und tra t rechts weg 
dem Geleise zu. I n  diesem Augenblick war aber 
auch der Motorwagen schon herangekommen; der 
Mann wurde vom Trittbrett erfaßt und nieder­
gestoßen und ist ihm der rechte Unterschenkel und 
rechte Arm gebrochen; ersterer wurde noch im 
Laufe des Nachmittags im hiesigen Krankenhause 
amputirt. Der Mann soll ein Gärtnergehilfe 
Janitzki aus Posen sein. — Vom Kreisausschuß 
ist dem Ingenieur Wunsch aus Thorn während 
der Dauer der Regnlirungsarbeiten des Sittno- 
Kanals die Erlaubniß zum Kantinenbetriebe mit 
Schankwirthfchaft in den Feldmarken Sittno, 
Lopatken und Hohenkirch ertheilt worden. — Der 
hiesige Männerturnvcrein feiert am kommenden 
Sonntag sein Sommersest unter Betheiligung 
mehrerer auswärtiger Turnvereine. Leider ist 
dem Verein die Fahne verbrannt, und falls keiner 
der auswärtigen Vereine seine Fahne mitbringt, 
wird ein Umzug nicht stattfinden können. Bei 
Regenwetter findet das Fest in den Sälen statt.

r Aus der Culmer Stadtniedcrung, 4. August. 
( In  der heutigen Sitzung des landwirthschaft- 
lichen Vereins Podwitz-Lunau) gedachte der Vor­
sitzende des verstorbenen Altreichskanzlers. Die 
Versammlung ehrte das Andenken desselben durch 
Erheben von den Plätzen. Die Landwirthschafts­
kammer soll gebeten werden, die neuen gekauften 
Vereinseber vor Sendung auf die Station impfen 
zu lassen; auch soll nochmals der Antrag auf 
Gründung einer Versicherung für die S tations­
eber, ähnlich der Versicherung für die Vereins­
stiere, gestellt werden. Die Landwirthschafts­
kammer ist bemüht, zu Schweineimpfungen in 
unserer Provinz Lorentz'sche Rothlauf - Lymphe, 
deren Fabrikationsrecht die Landwirthschafts­
kammer der Provinz Brandenburg erworben hat, 
anzukaufen. Es ist aber die Forderung gestellt, 
jährlich 70 Ltr. Lymphe, die über 10000 Mark 
kosten würden, zu beziehen. Die Dosis Lyurphe 
würde etwa 1,75 Mk. kosten. Da nach den hier 
gemachten Erfahrungen mit Porcofan von den 
geimpften Schweinen 25 v. H. eingingen, ist man 
trotz des höheren Preises geneigt, der Lorentz- 
schen Lymphe den Vorzug zu geben. Es wird 
deshalb genau festgestellt werden, wieviel Schweine 
nach Lorentz'scher Methode geimpft werden würden. 
Der Gründung einer Schweineverstcherung für 
den Culmer Kreis soll nochmals näher getreten 
werden. Eine nachahmenswerthe Einrichtung ist 
vom landwirthschaftlichen Verein Culm getroffen. 
An die Mitglieder sind Abreißblocks mit Post­
karten verschickt, die, ausgefüllt mit den erzielten 
Korn- und Viehpreisen, an die Auskunftei Culm 
gesandt werden, wo die Zusammenstellung der 
erzielten Preise geschieht und diese den Haupt- 
notirungsstellen nach Danzig und Berlin tele­
graphisch mitgetheilt werden. Derartige Blocks 
sind nunmehr nach Bedarf an die Mitglieder 
sämmtlicher Vereine des Kreises zur Vertheilung 
gekommen. I n  Betreff der Petition wegen Wetter­
führung der Bahnlinie Unislaw - Culm bis 
Mischke soll eine Kreiskarte mit eingezeichneter 
Richtung der gewünschten Bahn eingesandt werden.

t Aus dem Kreise Culm. 5. August. (Vier 
Finger abgerissen) wurden dem Arbeiter Eckert 
aus Nieder-Ausmaaß beim Maschinendrusch beim 
Besitzer Franz - Podwitz, als er während des 
Dreschens die Schutzvorrichtung am Kammrad 
wegnahm, um zu ölen, ohne den Auftrag zu haben. 
Die Amputation der zerguetschten Finger mußte 
im Krankenhause zu Culm erfolgen.

Schwetz, 4. August. (Verschiedenes.) Der hiesige 
Rentmeister Jung ist auf seinen Antrag nach 
Heiligenstadt in Thüringen vom 1. Oktober ab 
versetzt worden. — Die hiesige Zuckerfabrik hat 
eine Darre zum Trocknen der Rübenschnitzel erbaut, 
und wird dieselbe schon im nächsten Herbste in 
Betrieb gesetzt werden. — Bei dem Besitzer 
Marchlewski in Rutken sind vor etwa 4 Wochen 
3 Kühe und der Hütejunge von einem tollwuth- 
kranken Hunde gebissen worden. Da jetzt Symptome 
der Krankheit an den Kühen sich zeigen, ist der 
Hütejunge sofort nach Berlin in eine Klinik ge­
bracht worden.

Berent, 3. August. (Geschästsverkauf.) Die 
hiesige Buchdruckerei mit Verlag des „Kreis­
blattes" und der „Berenter Zeitung" vonA. Schüler 
ist durch Kauf für den Preis von 14000 Mk. auf 
Herrn Schmidt aus Berlin übergegangen.

Dirscha«, 4. August. (Zwangsversteigerung.) 
Das Gut Baldau des verstorbenen Gutsbesitzers



Herrn von Zhdowitz, rund 194 Hektar groß. ge­
langt zur Zwangsversteigerung. Der Termin ist 
auf den 30. September d. J s .  festgesetzt.

Zoppot, 4. August. (Badefrequenz.) Bis zum 
31. Ju li. dem Schluß der ersten Saison, meldet 
die heutige amtliche Badeliste 6759 Personen.

Aus der Provinz, 5. August. (Das Taub- 
stummen-Kirchenfest in Schlochau) findet am 28. 
August statt. Anmeldungen zur Theilnahme an 
dem Feste, sowie Anträge um Zusendung eines 
Ausweisscheines zur Erlangung einer Fahrkarte 
dritter Wagenklasse für den Militärfahrpreis find 
mit Angabe des Bor- und Zunamens, der Reli­
gion. des Standes, des Wohnortes und der 
nächsten Eisenbahnstation des Taubstummen an 
den Direktor der Provinzial-Taubstummenanstalt 
in Schlochau zu richten.

Kreis Heilsbcrg, 2. August. (Ein eigenartiger 
Fall von Blutvergiftung) hat die Familie des 
Besitzers K. in R. in tiefe Trauer versetzt. Der 
älteste Srhu des Besitzers hatte vor etwa vier­
zehn Tagen aus einer zinnernen Dose eine Priese 
genommen. Gegen Abend verspürte er an der 
Nase heftige Schmerzen, und im Lause der 
folgenden Tage schwoll der ganze Kopf heftig an. 
Der Arzt stellte Blutvergiftung fest und entdeckte 
am linken Nasenflügel eine kleine Wunde, durch 
die das Gift, welches wahrscheinlich von der 
zinnernen Dose herstammte, in das Blut gelangt 
sei Trotz aller angewandten Gegenmittel nahm 
die Geschwulst zu. und schließlich war der Kopf 
so angeschwollen, daß der Patient keine Nahrung 
zu sich nehmen konnte. Nachdem der junge Mann 
fast vierzehn Tage die größten Schmerzen er­
duldet. erlöste ihn der Tod von seinen Qualen.

Argenan. 4. August. (Verschiedenes.) Auch in 
unserem Orte haben, sobald die Kunde von dem 
unerwartet raschen Hinscheiden des Fürsten Bis- 
marck bekannt geworden war, die öffentlichen Ge­
bäude und einige Privathäuser halbmast geflaggt. 
Eine besondere Trauerfeier dürfte demnächst ver­
anstaltet werden. — Gestern Nacht gegen 12 Uhr- 
ist hier ein selten schöner Nebenmond beobachtet 
worden. Der Mond war von einem großen, 
glänzenden Nebelkreise umgeben. Vorn Monde 
aus liefen rechtwinkelig vier helle Halbmesser­
strahlen bis zur Peripherie des Kreises. Wo sie 
oben, links und rechts die Peripherie berührten, 
zeigten sich selten schöne Spiegelbilder des Mondes. 
Die Erscheinung währte etwa eine halbe Stunde. 
— Gelegentlich der Pflasterung des Marktes 
wird auch die bisher sehr schmale Gehöahn an 
der Nordseite entsprechend verbreitert. Die 
schönen, jetzt dort stehenden Rüstern werden auch, 
weil sie zu nahe an den Häusern stehen und bei 
stürmischem Wetter die Dächer beschädigen, gefällt 
und durch Linden erseht. — I n  verflossener Nacht 
wurde ein tollwuthverdächtiger Hund wahrge­
nommen und von dem Dachdecker Koczinowski ge- 
tödtet.

Schneidemühl, 4. August. (Bei dem heutigen 
engeren Wettbewerb um das Kaiserpreis-Abzeichen) 
im zweiten Armeekorps, dem der Herr Korps­
kommandeur beiwohnte, haben die 4. Kompagnie 
140. und die 1. Kompagnie 54. Jnf.-Regts. die 
besten Ergebnisse erzielt. Das Endergebniß steht 
jedoch noch nicht fest.

Lokalnachrichten.
Thor». 6. August 1898.

— (Ei ne  D e l e g i r t e n v e r s a m m l u n g  west- 
p r e u ß i s c h e r  Lehr e r )  wird. den „D. N. N." 
zufolge, in den ersten Tagen des Oktober in Danzig 
zusammentreten. M it derselben soll gleichzeitig 
die Feier des 25jährigen Bestehens des west- 
preußischen Provinzial - Lehrervereins verbunden 
werden. M it den Vorberathungen über festliche 
Veranstaltungen ist schon begonnen worden.

— (T Hör ne r  S t e n o g r a p h e n - V e r e i n . )  
Zu der gestern Abend im Saale des Herrn Nicolai 
stattgefundenen Monatsversammlung des Vereins 
waren etwa 40 Mitglieder erschienen. Der Vor­
sitzende, Herr Mittelschullehrer Behrendt, begrüßte 
die Anwesenden und theilte mit, daß sich wieder 
sechs Herren zur Aufnahme gemeldet haben; die­
selben wurden aufgenommen und der Versammlung 
vorgestellt. Ein Mitglied hat seinen Austritt 
wegen Fortzuges angemeldet, der Vorsitzende 
wünschte demselben Glück für sein ferneres Wohl­
ergehen. Hauptgegenstand der Tagesordnung war 
Besprechung über einen zu veranstaltenden Sommer- 
ausflug- Für die in voriger Sitzung gewählte 
Kommission, bestehend aus zwei Damen und drei 
Herren, reserirte Herr Feyerabend über die Be­
schlüsse derselben. Angenommen wurde der An­
trag, am Sonntag den 14. d. M ts. mit dem fahr­
planmäßigen Zuge einen Ausflug nach Ottlotschin 
zu machen; dortselbst werden viele Ueberraschnngen 
vorbereitet werden. Die Mitglieder erhalten freie 
Fahrt. Die Theilnehmer haben sich bis Sonnabend 
den 13. d. M ts. hei Herrn Feyerabend, Breite 
straße 18, zu melden und die Zahl ihrer Auge

hörigen anzugeben. M it dem Ausflug soll gleich­
zeitig die Feier des einjährigen Bestehens des 
Einigungsshftems Stolze-Schreh verbunden sein. 
Zum Schluß hielt der Herr Vorsitzende einen 
Vortrag über: „Sinnige stenographische Natur­
betrachtungen", welcher mit großem Beifall auf­
genommen wurde.

— ( K ü r s c h n e r - S o n n t a g s r u h e )  Den 
„Berl. Polit. Nachr." zufolge dürfte sich der 
Bundesrath demnächst auch mit einem Antrage 
beschäftigen, der sich auf die Aenderung der für 
die Kürschnerei geltenden Bestimmungen über die 
Sonntagsarbeit bezieht.

— ( S p i r i t u s  - Kr e d i t . )  Wie die west- 
preutzische Spiritus-Verwerthungs-Genossenschaft 
mittheilt, hat der Finanzminister auf Antrag des 
Herrn Oberamtmann von Kries - Roggenhausen 
die Hauptsteuerämter angewiesen, die Berechti­
gungsscheine der einzelnen Brennereibesitzer auf 
deren Antrag an die Genossenschaft zu über­
weisen, damit diese auf Grund von Lombar- 
dirung dieser Berechtigungsscheine schon jetzt den 
Brennereibesitzern einen Kredit von des Nenn- 
werthes der Scheine durch Vermittelung der westpr. 
Provinzial - Genossenschaftsbank von der preußi­
schen Zentral - Genossenschaftskasse in Berlin er­
wirken kann. Letztere Kasse giebt das Geld gegen 
Wechsel, welche unterschrieben werden sollen, von 
der Genossenschaftsbank, von der westpr eußischen 
Spiritus - Verwerthungs - Genossenschaft und dem 
Brennereibesttzer. Die Zinsen werden 1 PCt. über 
Reichsbank-Diskont, mindestens aber 5 PCt. be­
tragen.
. -  ( F ü r  R a d f a h r e r . )  Auch das Führen 

eines Fahrrades ohne brennende Laterne während 
der Dunkelheit ist strafbar. Diesen RechtSgrund- 
satz hat das Kammergericht durch Urtheil aufge­
stellt. I n  der Begründung des Urtheils ist aus­
geführt, daß ein Fahren nicht nur dann vorliegt, 
wenn der Radfahrer, auf dem Sattel des Rades 
sitzend, dieses durch Treten fortbewegt, sondern auch 
dann. wenn er das Rad neben sich herführt, sofern 
nur die Räder den Erdboden berühren. Dies ergiebt 
sich aus dem Wortlaut der Polizeiverordnungen, 
welche nicht mit einem Fahren auf, sondern mit 
Fahrrädern sprechen.

— ( D i e  A u s s i c h t e n  d e r  Ob st e r n t e )
stellen sich in diesem Jahre in unseren östlichen 
Provinzen wie folgt: 1. Ostpreußen: Aepfel 
3—4, Birnen 4, Pflaumen-Zwetschen 3, süße 
Kirschen 1—2, saure Kirschen 2 -3 , Walnüsse 3—4, 
Haselnüsse 4; 2. Westpreußen: Aepfel 3, Birnen 
3—4, Pflaumen-Zwetschen 4 -5 , süße Kirschen 3 -4 , 
saure Kirschen 3—4, Walnüsse 2, Haselnüsse 3—4; 
Pommern: Aepfel 2—3, Birnen 4, Pflaumen- 
Zwetschen 4, süße Kirschen 4, saure Kirschen 4, 
Walnüsse 2. Haselnüsse 2; 4. Posen: Aepfel 3, 
Birnen 3—4, Pflaumen - Zwetschen 2—3, süße 
Kirschen 3. saure Kirschen 2, Walnüsse 1, Hasel­
nüsse 2; 5 Schlesien: Aepfel 2 -3 , Birnen
3—4, Pflaumen-Zwetschen 3, süße Kirschen 2. 
saure Kirschen 3—4, Walnüsse 2—3. Haselnüsse 3. 
Betreffs des Beerenobstes zeigt sich in ganz 
Deutschland eine gewisse Gleichmäßigkeit. Stachel­
beeren 2—3, Johannisbeeren 1—3, Himbeeren 
1 - 3, Brombeeren 1—2, Erdbeeren 1—2 (durch 
Regen geschädigt), Heidelbeeren 1—2, einzeln 2 -3. 
— 1 bedeutet sehr gut. 2 gut, 3 mittet, 4 gering, 
5 fehlend.

— ( Schu t z i mpf ungen  gegen To l l wu t h . )  
Bei dem königl. Institu t für Infektionskrank­
heiten in Berlin (Chariteestraße Nr. 1) ist eine 
Abtheilung für Schutzimpfungen gegen die Toll­
wuth errichtet worden, welche M itte Ju li  d. I .  
in Betrieb genommen wurde. Auf derselben 
können Personen, welche von tollen oder der 
Tollwuth verdächtigen Thieren gebissen sind. in 
Behandlung genommen werden. Die Behandlung, 
welche, soweit sie ambulatorisch stattfindet, unent­
geltlich ist und in leichten Fällen etwa 20, bei 
schweren Bißverletzungen — z. B. im Gesicht — 
mindestens 30 Tage in Anspruch nimmt, besteht 
in Einspritzungen, welche täglich einmal vor­
genommen werden und daher die Aufnahme der 
Verletzten in das genannte Institu t in der Regel 
nicht erforderlich machen. Die Aufnahme ist 
vielmehr nur bei solchen Personen wünschens« 
werth, welche, wie z. B. Kinder ohne Begleitung 
von Erwachsenen, in Berlin kein geeignetes Unter­
kommen finden. Im  Interesse einer sicheren 
Wirkung ist es erforderlich, daß die Behandlung 
möglichst bald nach der Verletzung beginnen kaun. 
Verletzte, welche sich der Behandlung unterziehen 
wollen, sind von der Ortspolizeibehörde der 
Direktion des Institu ts für Infektionskrank­
heiten schriftlich oder telegraphisch anzumelden 
und haben sich bei der Direktion unter Vorlegung 
eines von der Polizeibehörde ihres Wohnortes 
ausgestellten Zuweisungsattestes zu melden.

Mocker, 5. August. (Der Frauenverein für 
Armen- und Krankenpflege) veranstaltet am 
Sonntag im „Wiener Cafs" einen Bazar, dem 
ein recht zahlreicher Besuch zu wünschen ist.

Litterarisches.
U e b e r  G r ü n d ü n g u n g .  Vortrag, gehalten 

am 15. März 1898 im landwirthschaftlichen Verein 
Groß-Strehlitz in Ob.-Schl. von Professor Dr. von 
Rümker-Breslau. Schöneberg-Berlin 1898. Ver­
lag von F. Telge. Preis 60 Pfg. Die Grün­
düngungsfrage bildet bekanntlich einen jener 
Fundamental-Lehrsätze, die der praktische Land­
wirth nicht nur kennen ,  sondern auch in ihrer 
Nutzanwendung durch und durch ver s t ehen 
muß! Darum konnte der auf dem Gebiete des 
Acker- und Pflanzenbaues rühmlichst bekannte Ver­
fasser für einen Vortrag in Praktikerkreisen kein 
geeigneteres Thema wählen, als das obige. Gerade 
die Gründüngung ist durch mannigfache Versuche 
der neuesten Zeit in einer Art und Weise ausge­
staltet und in ihrer Verwerthung vervollkommnet 
worden, daß eine schriftliche Niederlegung ihres 
heutigen Standes durchaus geboten erschien. Und 
so entschloß sich der Verfasser, seinen Vortrag in 
Broschürenform auch weiteren Kreisen der Praxis 
zugänglich zu machen. I n  kurzer und gebundener, 
aber doch erschöpfender Form ist hiermit insbe­
sondere dem Praktiker, aber auch dem Theoretiker 
ein Rathgeber an die Hand gegeben, der ihm auf 
Fragen und Zweifel, die bei der Ausführung der 
Gründüngung so oft aufzutauchen Pflegen, den 
richtigen Bescheid geben wird.

Gesundheitspflege.
K e n n z e i c h e n  d e s  G e s u n d h e i t s z u ­

s t a n d e s  e i n e s  Mens c hen .  Darüber schreibt 
ein Beobachter in .Bros. Dr. G. Jägers Monats­
blatt" folgendes: Ob ein Mensch mehr oder 
weniger mit Krankheitsstoffbelastet ist, sich läßt un­
schwer aus dessen getragener und wieder rein ge­
waschener Wäsche erkennen. Bei baumwollener 
und leinener Leib- und Bettwäsche wird selbe, 
wenn sie von einem Menschen mit Krankheits- 
anlayen und schlechtem Blute stammte, nach noch so 
sorgfältiger Behandlung nie die Weiße erlangen, 
wie eine solche, deren Träger reines Blut hat. 
Sie wird immer gelb oder grau bleiben, und jene 
Stellen, an denen das Wäschestück in unmittel­
bare Berührung mit dem Körper kommt, werden 
sich bei längerem Gebrauche stets durch einen 
starken Stich ins gelbe kenntlich machen. Nach 
sicheren Beobachtungen zeigt z. B. die Wäsche 
von Leberleidenden ein Aussehen, als wäre sie 
mit Oel getränkt, und diese in die Wäsche ge­
langten Stoffe sind sehr schwer zu entfernen. 
Auch bei der Wollwäsche. die ja viel leichter und 
einfacher zu reinigen ist. machen sich diese Kenn­
zeichen über den Gesundheitszustand eines 
Menschen bemerkbar. Wollwäsche eines wirklich 
gesunden Menschen wird, bei richtiger Behandlung, 
sehr lange Zeit fast wie neu durch das Reinigen 
herzustellen sein; sie bleibt weich und elastisch. 
M it Krankheitsstoff beladene Personen sollen die 
Wäsche öfters wechseln als Gesunde, nicht nur 
behufs Besserung ihres Gesundheitszustandes, 
sondern auch, weil dadurch eine bedeutende 
Schonung der Wäsche erzielt wird.

Mannigfaltiges.
( Al t e  K r i e g e r v e r e i n e . )  Zur Notiz 

über den „ältesten preußischen Kriegerverein", den 
Wangeriner, wird mitgetheilt, daß auch der 
Kriegerverein in Burau (Schlesien) ein hohes 
Alter besitzt, indem er bereits seit dem Jahre 1818 
besteht.

( V i e r R e m i n g t o n - S c h r e i b m a s c h i n e n )  
sind beim Berliner Landgericht I für das Krimi­
nalgerichtsgebäude zur schnelleren und billigeren 
Bewältigung der schriftlichen Arbeiten angeschafft 
worden. Die Kanzlisten müssen sich nach er- 
folgter Ausbildung eine Herabsetzung der Schreib­
gebühren gefallen lassen.

( De r  l e t z t e  „ j üdi sche Po l i z i s t " ) ,  ein 
Mann namens G. Meher, ist in diesen Tagen in 
Hamburg gestorben. E r war der einzige noch 
übrige Beamte der sogenannten „jüdischen 
Fremdenkommission", die bis zum Jahre 1859. 
wo Hamburg eine neue Verfassung erhielt, den 
jüdischen Fremdenverkehr zu überwachen hatte. 
AIs jene Kommission aufgehoben wurde, blieb 
Meher im Dienste der Hamburger jüdischen Ge­
meinde; er hatte das Recht, Uniform und Degen 
zu tragen und Verhaftungen vorzunehmen, unk, 
übte seine Thätigkeit hauptsächlich bei indischen

- w . ° nch  - G °  d ° ° , - E s .  
p e d i t i o n ) Der „Southern Crob . das Schiff 
der englisch-norwegischen Sudpol - Expedrtwn, ist 
mit dem Chef Borchgrevink und den anderen 
norwegischen Theilnehmern am 3. August von 
Christiania nach London abgesegelt und wird 
in 14 Tagen von London nach Suden abgehen.

( U n t e r  d e m S e z i e r m e s s e r  e r wa c h t . )  
Vor einigen Tagen brachte man einen, wie man 
Ä?u?t?, todten Zuaven in die Leichenkammer des 
M ilitarspitals von Algier, um die Sektion vor- 
zunehmen. Donnerstag Abend machte sich nun 
der Gehilfe des M ilitärarztes daran, den Leich- 
nahm zu öffnen, als in demselben Augenblick, da 
er das Messer ansehen wollte, der Todtgeglaubte 
die Augen aufschlug und seinen Platz verließ.

 ̂ r e l e r s  Ende . )  Ein Genosse des .olle« 
ehrlichen Seemann", ein in Spielerkreisen sehr 
bekannter Schlepper, der Kommissionär Albert 
Stern, der ferner Zeit im Hannoverschen Spieler- 
Prozeß und an einer Berliner Wucheraffaire be- 
theülgt war, sich aber durch schleunige Flucht 
nach dem Auslande seiner Verhaftung entzog, 

letzt rn Chicago durch Selbstmord geendet- 
Polizisten fanden den 56jährigen Mann, der eine 
große Flasche mit Karbolsäure fast völlig geleert 
hatte, in hoffnungslosem Zustande auf einer Bank 
im Lincoln-Park. Man brachte den Sterbenden 
ins, deutsche Hospital, wo er nach zwei Stunden 
verschied, ohne das Bewußtsein wieder erlangt 
zu haben.

( D a s  d e u t s c h e  S c h i f f  „ Ol g a " ) ,  das 
am 3. April von Samarang nach den Azoren 
abgegangen war. mußte in S t. Michael einge­
schleppt werden, da die Mannschaft an Skorbut 
erkrankte. Der Kapitän Dreher, sowie ein Offizier 
sind bereits gestorben.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thsrn.
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkte«- 
Börse

von Freitag den 5. August 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Ro g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 655 
bis 734 Gr. 119—135 Mk., transito grobkörnig 
738 Gr. 401 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 150-206 Mk.

R a p s p e r  Tonne von 1000 Kilogr. mland. Winter- 
130-213 Mk.. transito W inter- 203 Mk. 

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,30 Mk.. Roggen- 
4.65 Mk.

K ö n i g s b e r g .  5. August. (S p ir itu sb e ric h t)  
Pro 10000 Ltr.pCt. ohneZufuhr, unverändert. Loko 
70 er nicht kontmgent. 6 6 .- Mk. Br.. 54,70 Mk. Gd., 
^ -^ ^ l t t .b e z . ,  August nicht kontingentirt 55.— 
Mk- Br.. 54.20 Mk. Gd.. — Mk.  bez.

7. A u M s t l Sonn.-Aufgang 4.37 Uhr.
Mond-Aufgang 9.15 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.45 Uhr.

° m Mond-Unterg. 11.37 Uhr.
8. August. Sonn.-Aufgang 4.38 Uhr.

Mond-Aufgang 9.37 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.43 Uhr.

Mond-Unterg. 12 53 Ubr

M e i ^ e n s t o t f s
Lvvor 8ie LeiäLnutotfo kaufen, bern eUea 
Sie Lum Versleioks äie reiek ial i^e 
Oolleetiou ä.UeeLLN.LeiäeuZtots-VVedelei

HoÜls- 
kerautiM« V i i S L t i v ! ;

^vlpLi^er 8tr. 43 * OsutZeklauäs grösstes 
— 8pevis,1ds.us kür 8eiäev8toire u, 8s.mui6ts

Herren-Garderoben
in yröhtrr Auswahl.

l l .  l o r n o v l .

Norm. IVinkIIioker L  önvuloL« 
Chcmnitz-Kchöna«. 

Vertreter für Thorn und 
Umgegend: >

W a lte ?  S eu a t,
Katharinenstraße 3/5 .

)  Zimnier, Küche, Zubehör, für 290. 
O  Mk. v. I. Oktbr. z.v. Bäckerstr. 5.

K i i M n  M m l m l
Die noch vorräthigen Warenbestände, sowie

Zmeil- im!»-Konfektion,
werden wegen Uebergabe des Ladens

nur noch kurze Zeit
zu Spottpreisen ausverkauft.

1

lli. «SMllMs'5 M m iie il-  IINÜ kTMlSlI
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorriüxl. LLiiriektuvxvit. AÄ88!xe kr6i8v.
UprlUmspiiWll aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 

QUt Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Kirr-Grotzhandlung

Iil. I t o p c r M l c i ,
T hor« , K a ih h u u sM jillic .

SW>>.BiN'Btts»M -> g zj,„
in feinster Qualität.

A ü i r v l i s n v r  N a e k e r b r ä «  »

" ,  . .  "  . . s , « «  ^
V d o r i r v r  L . » x s r b i e r .........................  ^

Alle Bi-rsort-n, auch in Flaschen und Gebinden, zu billigsten Preisen"

6arIIitzä« ,D anrig47 ,M A
empfiehlt unter Garantie

Superphosvhate aller Art.
Thomasmehl. Kainit rc.. 

Phosphorsauren Futterkalk, 
arsensrei mit 40 o/o Phosphorsäure. 
Viehsalz. Biehsalzlecksteine. 
MaschinenöLe. Schmiersette. 

Karbolineum.

1 Briefmarken, ca. 180 Sorten 
II 60Pf.,l00versch.überseeische 

,2  50M.,120 best. europäische 
2,50 M. bei 8. r«vbm8>er, «liirnderg. 

Satzpreislifte g ratis.
^Suche per 15. August od. 1. Septbr. 
eme tüchtige erste

Arbeiterin für besseren PnH.
Auch können sich j« « g e  D a m e «  

zum Erlernen des Putzfaches melden. 
0. iienovk, Jnh. Lopbis ^ronsobn.

8 p M -
Kmöl-" ...........

W W S W M ,

Neueste Erfindung!
Orthopädisches Corset. 
Stütze des Rückgrats. 
M h r- nvb Umstand-Corset.

Größte Auswahl am Platze.
Vorasnckt nach außerhalb franko-

l.o«liiLl.lllMr.
Thorn.



Ciiie» Puste»
pe. Veloue- 

IstLtinee
in allen Farben.

S b ü v L
«Nr. 4 ,23 .

UM " Gardinen und Stores in  großer Auswahl. "W U

- > » l i t l l n r » u « i  I
Dreitestrutze 3V m « « Z s s  DreiteNratze 30. W

leinen-stLN lllung und sV srcke-k rb tilr.
^  M s e i m  mi> Jaulien

ÜMU! Ar lickMW
KLirer kriuit- «»«I k>« r̂-j>>8ü»tt»Le»

Auswärtige Aufträge von 10 Mark an portofrei.

U W > W W W W W S W » > W W « W W
Bekanntmachung.

Die Staats- und Gemeinde­
steuern re. für das 2. Viertel­
jahr des Rechnungsjahres 1898 
nnd zur Vermeidung der zwangs- 
weisen Beitreibung bis spätestens 

den 16. August 1898 
unter Vorlegung der Steueraus­
ichreibungen an unsere Kämmerei- 
Aebenkasse im Rathhause während der 
vorm ittags-Dienststunden zu zahlen.

Interesse der Steuerzahler machen 
aur darauf aufmerksam, daß der An- 
drang in den letzten Tagen vor ge- 
hanntem Termine stets ein sehr großer 

wodurch selbstverständlich die Ab­
fertigung der Betreffenden verzögert 
ivrrd. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen.

Thorn den 28. J u l i  1898.
^  Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Z ur Abgabe von Angeboten für die 

Zlefermig von insgesammt ungefähr 
<600 Zentnern Steinkohlen an nach- 
benannte städtische Anstalten: Kranken­
haus, Siechenhaus, Waisenhaus, Schule 
M der Gerechtestraße, fordern wir aus.

Einzureichen bis 2?. August 
urittags in unserm Bureau II, wo 
auch die Bedingungen einzusehen und 
Zu vollziehen sind.

Thorn den 2. August 1898.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

vk. M l l lW I t 'k

0 ! " r l i 0 ^ ? L 0 t t ' 8

S L i i ^ k ' i - p l u . v k : «
dssts uiiä im Osdrauoll 

uuä bequemste

N n  seilte Zens« »uk ä«° Mwsu
,'0n. rvomp8on"

llllä äis 8elmtüw»rks Zllimnn"
NIoilerisgen in rko/n- ^näsrs  

L 6o vammonn LLoräss,
Kirmes, L l^er, 8 8imoo 

<1. N. Weuäiseb ^U en-
derA, I.eet2 , los. ZVoUeubers 
Huxo Lromiu, 1̂ Kalkstein von 
Oslowski, kaut ZValke.

Apfelwein, Johannisbeer- 
-em , Apfclsekt, Priimirt18S7 
auf derAllg. Gartenbau-Aus­
stellung m Hamburg,
^  . empfiehltKeltern Linde Uestpr.

0e. l. LokNemsnn.

Auf meinen Grundstücken
N C s I l L e n -  r r n ä  H ö p p i L G i ' s l i ' a s s s i r  -  L v l r «  ' M E

habe ich eine
ungenirte, mit Kurvenerhöhung versehene, ca. 2000 Qm. grotze

(3 Runden — 1 Klmtr.)Lvkr- una vedullKsbabu für Laüfabrer
hergestellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe.

Für Anfänger sind gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angestellt.
Gleichzeitig empfehle ich

8W -II. M I M - '  '
zu billigen aber festen Preisen.

Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör- und Ersatztheilen. Reparatur-Werkstatt

Erklärung!
M an lasse sich durch das große Angebot billiger gering- 

werthiger Kaffees nicht beirren. Jnhoffen's langjährig er­
probter Bären-Kaffee, welcher einzig und allein in den mit 
den zweckmäßigsten Maschinen der Jetztzeit, Dampf- und 
Elektrizitäts-Anlagen versehenen Großbetrieben der alt- 
renommirten Firm a P. H. Juhoffen in Berlin und Bonn 
hergestellt wird, ist und bleibt im Geschmack der beste, im 
Gebrauch der prositlichste und daher billigste. M an über­
zeuge sich durch Versuche! Juhoffen's Bäreu-Kaffee ist zu 
60, 70, 80, 90 Pfg. das ^  Pfund-Packet käuflich in Thorn 
bei: «rri»«8  Clisabethstruste 31, v . «nlruvl»
Breiteste., »»IK stvIn  vo» Schulstraste 1.
^ i e  I. und II. Etage und eine kleine 

Wohnung Seglerstr. 9 v. 1.10. 98
zu verm. 

im Bureau.
Näheres Culmerstr. 4

V i ! i 1 o i i r t - I r t I n i ' ö Z o i > ,  

' ^ I ) i i U l l r n l 1 - 1 ' r » ! l i i H « l o i ' ,

, solideste, erstklassige Maschine, 
von fast allen S taats- und Zivil­
behörden eingeführt.

2  L 8 i i i u 8 - I r l I > l ' > ' r M o i '
ä l  von in Sömmcrda.

'Z  rV  Kennern bestens empfohlen.

/sehr elegante, exakt gearbeitete 
M aschine, 
l diegenheit
'feinsten Kreisen einführte.

j Maschine, welche sich ihrer Ge- 
halber schnell in den

mit allen Verbesserungen ausgestattet.

Vorzügliche Marke.

Außerdem führe ich noch die solidesten

a e i i l M »  M  gi»M giikc> isl>  « e m li-  

llW S il-fg llU g llU
schon von 150 Mark an.

»»li

Größtes Lager in allen Zubehör- und C-rsatztheileu
S .  l ? v t » » s ' s  V v « . ,  T h o r n ,

Gerechtestraße Nr. 6.
Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. Reparaturen werden billigst ausgeführt.

Br. Wallach,
1,54 m groß, komplet 
geritten, ein- u. zwei- 
spünnig sicher gefahren,' 
sehr billig sofort zu  v e r k a u f e n .  
Offerten unter N . X . 2 S  an die 
Exped. d. Ztg.

U r  M illckciiSk:
v » 8.

Clisabethstraste Nr. 7.

kür vvve8tv llvrrvn-̂ Iväe». 
läAliok: Liv^nu§ von ^subeitsn.
st. volivs, Itivril-letlOiliof.

Maisölkuchen.
Melaffesutter

offerirt unter Garantie rein, frisch 
als sehr gutes Kutter ab Lager 
Thorn S Mark per 50 Kgr.»
bei Wag.-Ladungen franko S tation  zu 
den billigsten Preisen.

I L .

pa. Lontmknlal- 
pnvumalie-

Isukdtztzlitzn und 8M lick«
em püeblt

knüll «i!!!üi «Süll!.

Eine« LiHmscheil
verlangt ^ ü o l p k  6 e s n o M » k i.

O
K

A s  A uH sttiiW s-M W M
für

M ö b e l ,  S p i e g e l  « n -  
P o l s t e r w a a r e n

L .  8 6 k n I 1 ,
Schillerstatze 7

Ô
 Schillerstratze 7, r N 0 « X ,

cmpfieklt
seine grotzeu Borräthe in alle» Holzarten nnd 
nenesten Mustern in geschmackvoller Ausführung 
unter Garantie «ur gediegener nnd guter 

Arbeit zn den billigsten Preisen.
Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 

im Hause.

M K K O K K K K K  M  O K « K « O K » M



LMl MWM1. üsHtt fir MWk-AHMWk» jkdkk All
W M - vom sinfsekZien bis rum  elsgan leo tsn  Kenne. "W W

Nach vollendetem Umbau sind auch meine 2 a s o I » r r s L S s i ' s L s i r  und ^ i » v « L l s s 1 L t t « n  bs«L srL tS ir«L
worden, wodurch ich in den Stand gesetzt bin, s l l s r »  ^ .n k o i7 Ä s r 'A L ir § S n  «Lsi» in jeder Weise gerecht werden zn können.

Den meines Geschäftes bildet nunmehr

M lllulvrUKiwK kompletter /tusstattimKv»,
welche unter fachmännischer Leitung i r a v l i  «L sir i r s n e s t s n  ^ V ! e n « i '  irnrL  k > « i» L ssr ' angefertigt werden.

R 7 ,  > I » «

» «  « /.
billigen als die Konkurrenz, da ick 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharinige unter Zjähriger G a­
rantie, frei H aus u. Unterricht für n u r

8 0  M a r k .
^asokine Xök!en, Vidrailing 8but1le, 
Kingkodiffoden V<k6ler' L IVil8vn 

zu den billigsten Preisen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 

Mk. an.
R eparaturen schnell, sauber u. billig.

8 . i .a n llk b e r g e i' ,
Heiligegeiststraße 18.

s i l b e r n e
Renloutoir-Uhren

mit zwei echten Goldrändern 
und deutschem Reichsstempel 
Emaille-Zifferblatt, schön gravirt, 
in prima Qualität, 6 Rubis, 
9,50 Mk. Dieselbe Uhr ohne 
Goldrand, 8,90 Mk. Dieselbe 
dopp. echter Goldrand, 2 echte 
silberne Kapseln, 10 Rubis, 
pr. Q ualität 12 Mk. Säm m t­
liche Uhren sind gut repasfirt 
(abgezogen) u. auf das genaueste 
regulirt, daher reelle 2jährige 
schriftliche Garantie. Um­
tausch gestattet. Nichtkonven. 
Geld zurück. Preisliste aller 
Art Uhren und Ketten gratis 
und franko. Geg. Nachn. oder 
Voreinsend. des Betrages.

6 u l iu »  V u s s v ,
Uhren und Ketten en xros, 

Berlin 0.19, Grünstr. 3. 
Billige und reelle Bezugs­
quelle für Wiederverkäufe u.

Uhrmacher.

Größte Leistungsfähigkeit

U vnosle Layon8. Le8tv8 N a te r ia l .
Die Uniform-Mützen-Fllbrik

von

Gcke Mauerftratze,
empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mühen in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitiir- 

ilnd Benmlen-Effekten.
S e n k . '  ,  .
Hafer, Gerste, Erbsen, Wicken, gelbe 
und blaue Lupinen sowie Weizenab­
gänge als Hühnerfutter offerirt

8  8 » L » i i .

AüSM-kW-WlÄö
der allgemeinen Acetylen-Gas-Gesellschast zn Berlin.

Vertreter siir Westpreußen L. k .  l l i l le i ' ,  Thoru.
Diese Gasaparate durch mehrere Patente geschützt, sind in Kon­

struktion und Bedienung das einfachste und billigste, das erfunden 
-Murde. Diese Gasaparate haben keinen Theil, der luftdicht verschraubt 
^werden muß. sind vollständig gefahrlos, weil der Gasentwickler direkt 

im Wasser angeordnet ist und sich nicht erwärmen kann. Das Gas­
werk hat keinen Ueberdruck und braucht keine Nothleitung wie andere Systeme, wodurch das zuviel 
entwickelte Gas nutzlos ausströmt und die Beleuchtung erheblich vertheuert wird. Das Gaswerk 
arbeitet automatisch, die Regulirung ist die denkbar einfachste und sicherste. Hierauf bezugnehmend, 
bin ich gern bereit, Interessenten den Apparat vorzuführen und jede gewünschte Auskunft sachgemäß 
zu ertherlen und Kaufverträge für die Gesellschaft abzuschließen. Gasrohr - Leitungen liefere pro 
laufenden M tr. inkl. Fa^onstücke für nur 80 Pf. Außerdem liefere Lyren, Gasarme, Gaskronen, 
Kronleuchter, Schirme, Tulpen. Kugeln, Reflektoren, Brenner. Calcium-Carbid, Acelhlen-Fahrrad- 
lampen, AcetyleueWagenlaterneu, Acelylen-Gas-Kochherde, Acetylen-Gas-Motore rc. rc. billigst,

«  V  « I l l v r .

Billige Preise.

8
8

45

x

Emaillirung 
"und Vernickelung. .

M
Empfehle mein großes Lager hochfeiner

fg x ll-  Ulil> I M l i l l W n ,  

e i s M l n  Ä i d s M n h  llo x  k s l l  iiinl 

I s n ü s l i n .
Bestellungen auf Wagen jeder Art werden sauber und unter 

reeller Bedienung ausgeführt.
Reparaturen, sowie Auflacktren gebrauchter Wagen sauber, 

schnell und billig in der Wagenfabrik von
^  V r ' ü r r Ä s i ' .

Alte Wagen nehme in Zahlung.
W ir offenem:

Kch «dMIes. ÄkiMpk«.
n  s « ,  « M , « »  « c h ,  ^

franko aller Bahnstationen nnd frei Haus bei b i l l ig s te r
Berechnung.

«M " Für Lieferung vor dem 1. September er. gelten noch die 
ermäßigten Sommerpreise.

L. 8. vietrick L 8okn.

Appetitlosigkeit u. schwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt­
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen M ann von obigen 
langen Leiden befreit hat. VRvzfsi', 
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13.

Verkaufe einen im 4. Felde stehenden,
gilt -ressirteil Hühnerhund.

L n o s s m s n n ,  Hilfsförster, 
Gut Weißhof bei Thorn.

Die neuesten

T M i k «
in größter Auswahl

billigst bei
S s L I i r s r .

K l H l i c k W .
seinen Odarakter nneli äer 

Hanäsebritt ^eäeutet baden v̂ill, 
v̂ encie sied an äas unterrei'odnete 
vom Vorstanä äer „OraxdoloAiseden 
Oesellsedatt tür veusedlanä unä 
Oesterreied" Ae^rünäete nnä von 
erst. Autorität, geleitete Institut.

Lrforklerliob LinsenäunA einer 
8edri5txrobe von mindestens 20 
teilen, ^vomo^lied mit Ilntersedrikt. 
Leine Verse, deintz ^.bsedrikten!

kn/vün8obt ^.n^ade des Alters und 
Lerukes.

kreise: kür die Odaradtersdi^e 
Nd. 2; ausküdrl. Nd. 3 und mit 
ssrapdol. 6eFründun§ Nk. 5.
I  8 L « I ,S  I»R 8T ilU ,rN i^ HGL88«»L 

L rr« p lN « 1 lo x iV .
0 n k  8 0 k - /z., d'randlinstr. 18.

W M M s M
l l W M k ,

sowie

« I M - h n i N u l i M e l i i r
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v m d ro v sk i 's e d «  LllekLrlleLsrkl,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

M f f -  l . s ü e n  " W W
nebst kleiner Wohnung zu vermiethen. 

S v k u t t - ,  Friedrichstrabe 6.

Gesucht
5—6 Räume, luft. und hell, bevorzugt 
part. und Garten. Lage d. Nachbar, 
gegenüber, Himmelsricht. P re is und 
P lausk izzen . Kündig, fr. rc. erbeten. 
Erwünscht wenn 2—3 Bureauräume 
dabei. Off, u. X. 2 an die Exp. d. Ztg.

2 mobl. Wohnungen
mit Balkon und Burschergelaß für 
30 und 38 M ark zu verm. Daselbst 
auch Wohnungen zu LOO Mark.

KachrKratze 1 8 .

1 und 2 g n t m ödl. Zimmer mit 
B u rsch en g e l. zn Vermiethen 

_____ D chlohftrahe 4 .
Katharinenstraße 7.

Möbl. Zimmer billig zu vermieden.
Gnt mödl. ZU», z. v. Junkerftr. 7 .1.

M öbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v.Culmerftr. 8. II.

B illig es  möbl. Zimmer
von sof. z. verm. Zu ersr. in der Exped. 
M öbl., großes, 2fenst., Vorderzimm., 

sep. Eing., z. v. Brückenstr. 8, II.

kill möblirtes Zimmer
mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
sofort zu verm. Seglerstr. 7, II.

l hochherrschaftl. Wohnung
von 8 Zimmern und allem Zubehör 
mit Zentralheizung, (Pferdeställen) ist 
von sosml zu vermiethen.

Wilhelmstadt.
Ecke Wilhelm- und Albrechtstraße.
Ureitestr. 5, 2. Et., 3 Zim., Küche u. 
^  Zub. v. 1. 10. z. v. 0. 8oliar-f.

M - l ic h - u .M r e lh t s t r . - U e 8
ist die hochherrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. I- 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier.

A n e herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. Markt 16 billig zu verm-

HV. k « 8 8 « .
herrsch. Wohnung, 7 Zimm., Zubeh., 
^  Pferdest., Burschenst., Wagenremise, 
za verm. l. Ka88, Brombergerstr. 98.

»«»>«»- II. UlgnsnÄb-keks
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm-, 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. ZtA

M M n  « i c k  Sir. 2 »
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. S s u t l e r .  ^

I. Etage Gerechtestraße 15/17
sind 2 herrschaftliche BalkonwohnungeN 
von je 5 Zimmern eventl. auch 7. 
Zimmern nebst Zubehör per 1. Ju li  
oder 1. Oktober zu vermiethen.

L s d r .  V s s p o l

Eine Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, 1. 
Etage, von sofort zu vermiethen und 
zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte- 
straße 7. Zu ersr. Gersteustr. 14, I.

Die von dem Medizinalrath 
Herrn Dr. IVodtko bewohnte 
2. Etage in meinem Hause
Breiteftraße 18 ist per
I . Oktober d. J s .  zu vermiethen.

Kliwkmann Xa!i8ki.
- - - - - - M S S S S S S S

ist eine Wohnung, Brückenstraße 10 
ein Lager - Keller zu vermiethen. 
Näh. bei K u u a l . _________ ^
Mahnungen zu vermiethen bei 
M  Woblkeil, Schuhmacherstr. 24^

Die l. Etage
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethen.

2 Hoknungen
zu verm. Neust. M arkt 19, Luiring.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit schöner Aussicht n. d. 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. J s .  
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
_____ rie lk e , Coppernikusstr. 22.
Kirre W o h n u n g  v. 3 Zimm., Zubeh. 
^  u. Gartenl. v. l . Okt. zu verm. gegen­
über dem Wollm., in Mocker, Rayon­
straße A K s t k s r .

Kleine Wohnnng
zu verm. Zu ersr. Marienstraße 7, I.

M H M W r  N « r »  2 2
ist die zweite Etage, bestehend aus 2—3 
Zimmern und Zubehör, zu vermiethen.

» .  S e k n s i s to r .

Eine kl. Z am tikW ohnullg,
2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen

Coppernikusstraße 13.

Zwei gr. helle Zim.,
geeignet für Bureauzwecke, von sof. zu 
verm. L o t tn s n ,  Gerechteste 96.
1 gr. zweifenstriges Zimmer,
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. 10. er. zu vermiethen.

Lstuapst K o k n s r l .

Großer Getreidespeicher E°"g/
jetzt gut ventilirt und hell, ist von sof. 
oder später zu verm. Baderstraße 28.

Pserdeställe
zu vermiethen Friedrichstraße 6.

Merkest»»
mit Futterkammer evtl. auch Burschen­
gelaß zu vermiethen Bachestraße 17.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


